D: 


“ 


| 


in, 


0 * N 
ERSTE 


eig sy 
n 


A> 


85 
3 


ZN 
Ès 


535 
— Ra EN 


WR 
RN 


. 


. 


a I 


Breslauer 


Blerteljährlicher bean in Bredfau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſerkionsgebühr für den * einer 


kleinen Zelle 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Pojen 20 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Batung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen 


agen dreimal erſcheint. 


Nr. 16. Morgen Ausgabe. 


Kaiſerin Auguſta +. 


Wieder iſt unſer königliches Haus von einem Todesfall 
betroffen: die Kaiſerin Auguſta, die Wittwe des Kaiſers 
Wilhelm I., iſt ihrem Gemahl nach nicht ganz zwei Jahren 
in den Tod gefolgt. 5 

Auguſta Maria Louiſe Katharina, die Tochter des 
Großherzogs Karl Friedrich von Sachſen⸗Weimar und der 
Großfürſtin Maria Paulowna, war am 30. September 1811 
geboren. Sie erhielt ihre Erziehung am kunſtſinnigen Hofe 
ihres Vaters; ihre Jugendzeit fiel noch in die klaſſiſche Periode 
Weimars, fie hat noch mit Goethe perſönlich verkehrk“ Am 
11. Juni 1829 wurde ſie mit dem zweiten Sohne des 
Königs Friedrich Wilhelm III., dem Prinzen Wilhelm von Preußen, 
vermählt, mit dem ſie durch nahezu 60 Jahre in glücklichſter 
Ehe vereint war. Dieſer Ehe entſtammten zwei Kinder: der 
ſpätere Kaiſer Friedrich und Louiſe, die jetzige Großherzogin 
von Baden. Im Jahre 1849 nahm die Prinzeſſin mit ihrem 
Gemahl, dem Prinzen von Preußen, ihre Reſidenz in Koblenz, 
welches ſeit jener Zeit ſtets ihr Lieblingsaufenthalt blieb, 
den ſie faſt in jedem Jahre wieder aufſuchte. Hier 
widmete ſie ſich gänzlich der Forderung künſtleriſcher und 
wiſſenſchaftlicher Beſtrebungen und der Pflege der Wohl: 
thätigteit. 

Dieſer Wirkſamkeit blieb ſie auch als Königin und 
Kaiſerin treu. Sie zog hervorragende Männer der Kunſt 
und Wiſſenſchaft in ihre Nähe, vor Allem aber widmete ſie 
ihre volle Kraft allen Werken der Menſchenliebe. Während 


der Kriege ſtand die Königin an der Spitze der zahlreichen 


Vereine für die Pflege der Verwundeten und für die Unter: 
ſtützung der Hinterbliebenen der im Felde gefallenen Krieger. 
Ihr Name iſt mit dem von ihr gegründeten Auguſta⸗Hoſpital 
in Berlin für immer verknüpft. 

Kaiſerin Auguſta war eine Freundin der Muſik, ſie 
war ſelbſt als Componiſtin thätig. Außer einer Ouverture 
hat ſie die Muſik zu einem Ballet, ſowie mehrere Märſche 
componirt, von denen einer als Armeemarſch Nr. 102 im 
Druck erſchienen iſt. 

Seit Jahren war Kaiſerin Auguſta ſchwer leidend; es 


hinderte ſie dies nicht, den Pflichten der Repräſentation nach⸗ 


zukommen und nach wie vor an allen wiſſenſchaftlichen und 
wohlthätigen Beſtrebungen den regſten Antheil zu nehmen. 

Mit der Kaiſerin Auguſta iſt wiederum eine jener Geſtalten 
dahingegangen, in denen ſich dem deutſchen Volke die große 
Zeit der Erfüllung ſeines ſehnlichſten Strebens, die Wieder⸗ 
aufrichtung des Deutſchen Reichs in neuer Macht und 
Herrlichkeit, verkörpert. 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Jan. [Eine Tiſchrede des Cultus⸗ 
miniſters.] Bei der Theodor Fontane ⸗Feier im Engliſchen 
Hauſe zu Berlin hat der Miniſter von Goßler eine vielbemerkte 
Tiſchrede gehalten. Schon daß er die Feier, welche eine ſehr 
erhebliche Anzahl der berufenſten Repräſentanten des geiſtigen 
Lebens der Hauptſtadt vereinte, überhaupt mit ſeiner Gegen⸗ 
wart beehrte, iſt mit Genugthuung aufgenommen worden. 
Wir ſind eben recht beſcheiden im neuen Deutſchen Reiche. 
Aber noch mehr! Der Miniſter hat ſeinen Sympathien für 
die Litteratur und die Welt der Feder einen ſehr freundlichen 
Ausdruck gegeben; er ſchloß mit dem Wunſche, daß die Berliner 
Preſſe und ihre Vereinigung, d. h. der Verein „Preſſe“, zum 
Heile der Litteratur und zur Ehre und zum Ruhme des 
Vaterlandes gedeihen möge. Das will immerhin etwas fagen. 
Denn die deutſche Preſſe iſt durch Anerkennungen von Seiten der 
officiellen Kreiſe leider keineswegs verwöhnt worden. In anderen 
europäiſchen Staaten, in England, Frankreich, Italien, werden 
bei jeder Gelegenheit der „ſiebenten Großmacht die gebührenden 
Ehren erwieſen. Dort beſteht ein inniger Zuſammenhang 
zwiſchen den Miniſterien und der öffentlichen Meinung, deren 
Vertreterin die Tagespreſſe iſt. Kommt es doch ſogar häufig 
genug vor, daß Mitglieder der Cabinette auf der Staffel 
journaliſtiſcher Thätigkeit zu ihrer Stellung emporgeſtiegen ſind. 
Bei uns in Deutſchland dagegen wird in der hohen Beamten⸗ 
ſchaft im Allgemeinen die Preſſe ſehr von oben herab ange⸗ 
ehen. Selbſt ihre Berechtigung wird eigentlich nur inſoweit 
zugegeben, als ſie ſich mit Haut und Haar in den Dienſt 
der Regierung ſtellt. Und ein echter und rechter Officiöſer 
kann ſogar ſchätzbare äußere Auszeichnungen erringen; ſo ein 
Beneidenswerther bringt es bis zum Commiſſtonsrath und noch 
weiter bis zum Geheimen. Herr von Goßler aber ſpricht von 
der Preſſe ohne jede Einſchränkung. Und wenn ſeine Worte 
ehrend für die Preſſe ſind, ſo ehren ſie gleichzeitig ihn ſelbſt, da 
ſie ihn von Neuem als einen einſichtigen, weitblickenden und ge⸗ 
bildeten Mann zeigen. Er geſteht ferner frei heraus, daß die deutſche 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Litteratur an der Entwickelung des deutſchen Vaterlandes einen 
gewaltigen Antheil gehabt hat. Iſt das nicht eine ganz kleine 
Ketzerei? So iſt wirklich nicht, wie uns gewiſſe geſinnungs⸗ 
tüchtige Geſchichtsforſcher am liebſten einreden möchten, was 
in neuer Zeit in Deutſchland erreicht und geſchaffen worden, 
einzig und allein das Verdienſt des Kanzlers? So hat der 
Geiſt des deutſchen Volkes, wie er ſich in ſeiner Litteratur aus⸗ 
prägt, redlich und nach Kräften mitgeholfen an dem großen 
Werke, es vielleicht vorbereitet und gefördert, bis es zur ſchoͤnen 
Erfüllung herangereift? Auch auf dieſes Zeugniß aus dem 
Munde eines Miniſters muß heutzutage ausdrücklich hinge⸗ 
wieſen werden. Herr von Goßler betont die lebendige Antheil⸗ 
nahme, die er jederzeit der Litteratur und der Preſſe enkgegen⸗ 
gebracht habe; das it gewiß fehe ſchoͤn und blih, aber auch 
bei einem Miniſter, in deſſen Reſſort das geiſtige Leben des 
Volkes gehört, nicht mehr als billig. Wunderlich find die 
Bemerkungen, mit welchen er ſeine Aeußerungen einleitet. 
Er ſagt: „Es iſt ſchwer, hier in freier Rede die Schwierig⸗ 
keiten zu erörtern, die heute noch zwiſchen der Staatsleitung 
und der modernen Litteratur beſtehen. Daß hier ein Punkt 
liegt, der der Aenderung bedürftig und fähig iſt, darüber werden 
fi) die Erfahreneren unter Ihnen nicht täuſchen.“ Wir 
müſſen bekennen, daß uns der Rede Sinn dunkel geblieben ift. 
Was ſind das für Beziehungen, welche Staatsleitung und 
Litteratur mit einander verbinden? Nach welchen Richtungen 
ſollen ſie einer Aenderung unterzogen werden? Unſers Erach⸗ 
tens iſt es das weitaus Beſte, wenn die Beziehungen zwiſchen 
der Staatsleitung und der Litteratur möglichſt lockere ſind, 
wenn überhaupt zwiſchen beiden gar keine Beziehungen irgend 
welcher officieller Natur exiſtiren. Kein anderes Gebiet 
menſchlicher Cultur bedarf ſo entſchieden abſolut freier und 
unabhängiger Entwickelung als die Litteratur; nur bei völlig 
ungehemmter Entfaltung ihrer Kräfte vermag ſie das Hoͤchſte 
für die Menſchheit und damit auch für den Staat zu leiſten. 
Es wäre durchaus verkehrt, wenn ſich etwa der Staat ihr 
gegenüber eine Art von Führerrolle anmaßen wollte; er mag 
ſie nur ruhig ihren Weg gehen laſſen, der ihr von den 
vornehmſten Geiſtern vorgezeichnet wird. Wir wiederholen, 
daß wir mit den angeführten Sätzen aus Herrn v. Goßlers 
Rede nichts Rechtes anzufangen wiſſen und wären deshalb 
auf eine authentiſche Interpretation recht geſpannt. 


Berlin, 6. Januar. [Tages⸗Chronik.] Das Organ 
der Nationalliberalen, die „Nat.⸗Lib. Corr.“, ſchreibt über die 
Ausweiſungsfrage: „Daß dieſe Befugniß in der Weiſe, 
wie ſie die Regierungsvorlage verlangt, unter keinen Um⸗ 
ſtänden auf eine Mehrheit im Reichstage zu rechnen hat, 
ſteht feſt. Von den verſchiedenen Ausgleichs vorſchlägen, 
die mehr oder weniger genau formulirt laut geworden ſind, 
ift der Gedanke einer Bewilligung der Aus weiſungsbefugniß 
auf Zeit als dem allgemein anerkannten Bedürfniß einer 
dauernden Regelung der Angelegenheit zuwiderlaufend auf⸗ 
gegeben worden. Der von den Conſervativen in der Com⸗ 
miſſion gemachte Verſuch der Conſtruction einer Ausweiſungs⸗ 
befugniß nach vorangegangener gerichtlicher Verurtheilung hat 
ſeitens des Miniſters Herrfurth eine auf praktiſche Geſichts⸗ 
punkte geſtützte abfällige Kritik erfahren, in Folge deren die 
Antragſteller ſelbſt ihren Vorſchlag zurückzogen. Dagegen iſt 
auf Grund des Berichts zu conſtatiren, daß die von den 
National⸗Liberalen angedeutete Uebergangsmaßregel, „die 
dafür ſorge, daß die Rückkehr der auf Grund des ſeitherigen 
Geſetzes Ausgewieſenen nicht ſofort und auf ein Mal erfolge“, 
einer weiteren Erörterung ſeitens des Miniſters nicht unterzogen 
wurde. Es wird ſich bald zeigen müſſen, ob in dieſer Richtung 
nicht doch der Weg der Verſtändigung zu finden iſt.“ 

Aus Saarlouis ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“: Der 
bisherige Landrath des Kreiſes Saarlouis, Dr. Renvers, iſt 
ins Cultusminiſterium berufen worden. Herr Dr. Renvers 
war erſt ſeit 1. April 1889 Landrath hierſelbſt geweſen; vor⸗ 
her war er unter dem jetzigen Unterſtaatsſecretär Naſſe, als 
derſelbe in Trier die Stelle eines Regierungspräſidenten inne 
hatte, Regierungsaſſeſſor. 

In einem Specialfalle iſt der Miniſter der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten der Auffaſſung entgegengetreten, daß weibliche 
ſelbſtſtändige Perſonen, weil ſie als Mitglieder der 
Schulgemeinde Schulabgaben zu entrichten haben, berechtigt 
ſeien, ſelbſt oder durch Stellvertreter an den Wahlen inner⸗ 
halb der Schulgemeinde Theil zu nehmen. Wenn für gegen⸗ 
theilige Auffaſſung die bezüglichen Vorſchriften der Kreis⸗ 
ordnung vom 13. December 1872 und des Geſetzes vom 
14. April 1856 herangezogen werden, ſo iſt überſehen, daß 
es ſich in den behandelten Fällen um die Ausübung eines 
Stimmrechts handelt, welches an den Grundbeſitz geknüpft iſt, 
während für die Stellung innerhalb der Schul⸗Societäten 
lediglich die perſoͤnliche Beziehung entſcheidet. 

Auf Bericht des Staatsminiſteriu . 

v 3 ift durch unter dem 14. September e 25 — 
Abänderung derjenigen vom 2. Mai 1853 feſtgeſetzt worden, daß 
die Entſchädigung, welche von den eine Dienſtwohnung inne⸗ 
habenden Unterbeamten für die Entnahme des zu ihrem eigenen 
Bedarf erforderlichen Feuerungsmaterials aus den Vorräthen der 
Behörde an die Staatskaſſe zu entrichten iſt, vom Etatsjahre 


ft 
1890/91 ab durchweg auf drei und ein halbes Procent 
ſchnittsgehalts der Stelle feſtgeſetzt en Er * 


Das Seminar für orientgliſche Sprachen.] Nach 
dem ſoeben erſchienenen „Amtlichen Verzei i 
ber Studirenden des e für e ene Sprue unb 


orientaliſche Sprachen an 


Mittwoch, den 8. Januar 1890. 


der königlichen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin“ beträgt 
die Anzahl der Beamten, Lehrer und Lectoren der Anſtalt im 
Ganzen 17. Unter den 14 Lehrern und Lectoren befinden ſich 
5 Deutſche: nämlich Prof. Arendt für das Chineſiſche, Profeſſor 
Dr. Lange für das Japaniſche, Dr. Hartmann für das Arabiſche, 
Dr. Büttner für das Suaheli und Conful Oppenheim, Privat: 
lehrer des Spaniſchen. Die übrigen 9 ſind Ausländer: Lector 
des Nordchineſiſchen it Knei Lin, des Südchineſiſchen Pan Fei 
Sching, des Japaniſchen Tefſuſiro Inouje, des Hinduſtani und 
Perſiſchen Djami Chan Ghori, des Aegyptiſch⸗Arabiſchen Sofon 
Tanfik, des Syriſch⸗Arabiſchen Amin Muarbes, des Türkiſchen 
Johannes Manisradjian, des Suaheli Slemin bin Said, und 
Privatlehrer des Neugriechiſchen iſt J. Mitzofakis. Nicht ſprach⸗ 
liche Vorleſungen ſind „Darſtellung der Verträge Chinas mit 
dem Ausland“ erofetior Arendt), „Ueber Religion und Sitten 
der Japaner“ (Dr. Lange), „Geographie und neuere Geſchichte 
Nordafrikas mit Ausſchluß Aegyptens“ (Profeſſor Hartmann) und 
„Geographie von Südafrika und Geſchichte der Entdeckungen“ 
(Pr. Büttner). Die Zabl der Studirenden beläuft ſich auf 106, darunter 
50 Angehörige der juriſtiſchen Facultät, Referendare und Aſſeſſoren, 
23 Mitglieder des Kaufmannſtandes und Privatperſonen, 15 von 
der philoſophiſchen Facultät, Lehrer, Gelehrte und Aerzte, 5 
Offiziere, 4 Theologen und 3 Techniker. Die größte Klaſſe ift die 
arabiſche mit 29, dann pigon die chineſiſche mit 22, die japaniſche 
mit 21, die Suaheli mit 17, die türkiſche mit 15, die hinduſtani 
und die perſiſche mit je 1. Von den Offizieren gehören je 2 zur 
chineſiſchen und türkiſchen, 1 iſt Mitglied der Suabeli⸗Klaſſe. 
Nun kommen noch binzu die neugriechiſche Klaſſe mit 5 und die 
ſpaniſche mit 4 Schülern, dieſe mitgerechnet zählt das Seminar 
115 Studirende. Die meiſten der letzteren ſtellt Preußen, näm⸗ 
lich 83, wovon 27 allein auf, Berlin kommen, auf das übrige 
Brandenburg 6. Von den anderen Provinzen Preußens ftebt 
obenan Schleſien mit 15, es folgen dann die Rheinprovinz mit 8, 
Preußen mit 7, Sachſen und Hannover mit je 4, Weſtfalen und 
Heſſen mit je 3, Pommern und Poſen mit je 2, Schleswig mit 1. 
Von den übrigen deutſchen Staaten zählen Baiern mit 5, woz 
von 2 auf die Rheinpfalz entfallen, Sachſen mit 4, Anhalt mit 3, 
Baden und Braunſchweig mit je 2, Großherzogthum Heſſen, 
Mecklenburg, Meiningen, Waldeck, Württemberg, Oldenburg, 
Hamburg mit je 1, und iſt Letzteres für die große Handelsſtadt 
ſchon wenig, fo muß man ſich noch mehr darüber wundern, daß 
Bremen garnicht vertreten iſt. Vom Ausland haben das ruſſiſche 
Reich 4, Belgien 2, Italien und Nordamerika je 1 Studirenden 
zum orientaliſchen Seminar geſchickt. 


[Die Einrichtung von Schulbädern in Berlin,] die 
von mehreren Seiten unlängſt lebhaft empfohlen worden, findet 
jetzt eine weniger günſtige Beurtheilung in der neueſten Ausgabe 
des „Wochenbl. f. Baukunde“. Es wird dort unter Bezugnahme 
auf einen Vortrag des Profeſſor Euler bemerkt, daß die Verhält⸗ 
niſſe einer Stadt wie Göttingen, in welcher übrigens auch nur 
ein nicht ſehr umfangreicher Verſuch gemacht wordeu, nicht ohne 
Weiteres auf Berlin übertragbar ſeien. Welche Laſt würde die 
Stadt ſich aufbürden, wenn ſie plötzlich in allen Gemeindeſchulen 
ſolche Bäder einrichten ſollte. Das Bedürfniß liegt aber auch 
hier um ſo weniger vor, als es wohl jetzt ſchon möglich wäre, in 
den beſtehenden Volksbadeanſtalten die Kinder abwechſelnd in 
größeren Trupps zu baden. Eine fernere Befürchtung, die das 
Blatt ausſpricht, iſt die, ob nicht durch die Einrichtung derartiger 
Bäder in den Unterrichtsgebäuden die Aufgaben der Schule viel⸗ 
leicht zu ſehr nach der geſundheitspolizeilichen Seite hin zum 
Nachtheil der pädagogiſchen Ziele erweitert würden. 


5 1 Vergehens im Amte! ſtand der Gerichtsvoll⸗ 
sieber Hugo Herda vor der I. Strafkammer des Landgerichts L 
Der Angeklagte war von einer Frau Buchwald erſucht worden, 
gegen eine Schuldnerin derſelben die Zwangs vollſtreckung zu voll⸗ 
ziehen. Da die Sache ziemlich eilig war und nach 6 Uhr Abends 
erledigt werden mußte, ſo hatte Frau B. dem Angeklagten zu 
verſtehen gegeben, daß ſie ihm, über ſeine geſetzlichen Gebühren 
hinaus, noch gern einen Betrag von 10 Mark zahlen wolle und 
dieſe Zahlung iſt auch wirklich erfolgt. Der Vorgang kam jedoch 
durch Anzeige eines Unbekannten zur Kenntniß des aufſicht⸗ 
führenden Amtsrichters und es mußte die Anklage gegen den 
Gerichtsvollzieher erhoben werden, weil § 331 Str. GB. be⸗ 
ſtimmt: „Ein Beamter, welcher für eine in ſein Amt einſchlagende, 
an ſich nicht pflichtwidrige Handlung Geſchenke fordert oder ſich 
verſprechen läßt, wird mit Geldſtrafen bis zu 300 Mark oder 
mit Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft.“ Der Staatsanwalt 
brachte 4 Wochen Gefängniß in Vorſchlag und der Gerichtshof 
erkannte auf 14 Tage. 


[Die Erfolge des Zonentarifs auf den un: 
gariſchen Staatsbahnen.] Dr. E. Engel hat von der 
Generaldirection der ungariſchen Staatsbahnen die amtlichen 
Zahlen über die Ergebniſſe bis zum 1. December 1889 erhalten 
und theilt dieſelben im „Berl. Tgbl.“ mit. Darnach ſtellen 
ſich die endgiltigen Ergebniſſe folgendermaßen: 


Die Zahl der verkauften Fahrkarten hat 
Monaten des Jahres 1888 iind! Dake Detras ie — 


Auguſt 434 000, 
September. . . 427 000, 
October. 2... 413.000, 
Rovember 342 000, 


anna Als: 1 8 Stück. 
agegen betrug die Zahl der verkauften Fahrt, i 
Monaten des Jahres 1889 rund: F 
Auguſt: 1112 000, mehr als 1888: 678 000, 
September: 1 146 000, mehr als 1888: 719 000 
October: 1035 000, mehr als 1888: 652 000, 
ER 7 : 1755 Ba mehr als 1888: 629 000. 
> aio verkauft worden vom 1. Auguſt bis 30. Novbr. 
— 1888 1 616 000 Fahrkarten, dagegen in  bentalben Monaten 
889 unter der Herrſchaft des Zonentarifs rund 4 300 0001 
Mithin ift der Reiſeverkehr auf den ungariſchen Zonentarif⸗ 
Eiſenbahnen Een um 266 Procent! — Die Zahl der 
9 epäckſtücke betrug in den genannten vier Monaten 
mern 115 im Jahre 1889 240 000. Dabei iſt zu bemerken, 
une ie 180 067 Stück aufgegeben wurden zu einer Zeit, als no 
ie Gepäckfreiheit für je W Kilo beſtand. Die 000 S 
dagegen haben ſämmtlich bezahlt werden müſſen, denn der 
Zonentarif kennt keine Gepäckfreiheit. — Die Einnahmen 
betrugen aus dem Perſonenverkehr der vier genannten Monate 
im Jahre 1888 unter der Herrſchaft des abſchreckend hohen Kilo⸗ 
3 3188641 Fl. Sie ſtiegen durch den Zonentarif 
auf 784 478 Fl. Die entſprechende Steigerung der Einnahmen 
aus dem Gepäckverkehr betrug 85 145 Fl., mithin hat der Zonen⸗ 
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tarif in Ungarn in den erſten vier Monaten feines Beſtehens eine Mehr: 
einnahme von insgeſammt 680 982 Fl. ergeben oder von 20 pCt. 
[Gegen ſchlimme Beſchuldigungen entlaffener Kellner] 
hatte ſich der gonea Belle vor dem hieſigen Schöffengericht zu verz 
theidigen, und auch dieſer Fall zeigte wieder, welchen Gefahren die Gaſt⸗ 
wirthe ausgeſetzt ſind, wenn ihnen irgend ein Kellner etwas am Zeuge 
flicken will. Ein entlaſſener Kellner, Namens Leſſe, hatte durch eine An⸗ 
ande bei der Staatsanwaltſchaft, in welcher er ſich auf die Kellner Joppke 
und Wanſa berief, gegen Belke eine Anklage wegen Nahrungs: 
mittel⸗Verfälſchung veranlaßt. Die drei Belaſtungszeugen batten 
auch in dem Vorverfahren ſo bedenkliche — ah gemacht, daß der Be⸗ 
Lanes darnach faſt als ein Haupt⸗, Bierplanſcher“ erſcheinen mußte. 
etzterer ließ durch ſeinen Vertheidiger, Dr. Friedmann, nicht nur eine 
gr Anzahl von Kellnern als Entlaſtungszeugen, ſondern auch die 
hemiker Dr. Biſchoff und Dr. Bein, ſowie den Vorſitzenden des 
Vereins Berliner Gaſtwirthe, Herrn Feuerſtein, und den Reſtau⸗ 
rateur Link als Sachverſtändigen vorladen. Der Anklage wurde 
ſchon durch die Ausſagen der Belaſtungszeugen ſelbſt der Boden 
Sake denn dieſelben vermochten nur zu bekunden, daß ſie auf 
Geheiß des Angeklagten die Bierneigen in beſondere Gefäße gießen 
mußten. Der Angeklagte hatte aber die allen Gaſtwirthen anzu⸗ 
empfehlende Vorſicht gebraucht, ſofort den Mann vorführen zu können, 
der ihm diefe Neigen zur Eſſigfabrikation abgekauft. Der Staatsanwalt 
hielt den Angeklagten aber doch für ſchuldig, weil derſelbe die Möglichkeit 
egeben, daß hier und da vielleicht einmal das Bier, welches beim An⸗ 
fi eines etwas wilden Faſſes aus dem Hahn in ein darunter ſtehendes 
ierglas übergelaufen, mit verwendet ſein konnte. Der Staatsanwalt 
hielt auch die Benutzung dieſes vollkommen guten Bieres für eine Bier⸗ 
verfälſchung und beantragte 100 Mark Geldbuße event. au Gefängniß 
Der Gerichtshof war aber mit dem Dr. Biſchoff in dieſer Beziehung an⸗ 
derer Meinung; er hielt dafür, daß in allen Punkten die volle Unſchuld 
des Angeklagten erbracht ſei und erkannte auf Freiſprechung. Die 
Koſten wurden der Staatskaſſe aufgelegt. 
[Aus den Geheimniſſen der Cognac⸗Fabrikation] theilt das 
Reichsgeſundheitsamt in ſeinen amtlichen Nachrichten zwei Fälle mit, 
welche durch gerichtliche Unterſuchungen feſtgeſtellt ſind. Ein Gaſtwirth 


ſeinen Gäſten als Cognac vor, die das Geträn 


Beſchlagnahme herbeiführten, was die B 
f r Folge hatte. — einem anderen Falle bereitete ein Kaufmann 
fh Sided Cognac durch 


Miſchung von Sprit, Waſſerfarbe, unter 
griot einer ſogenannten Cognac⸗Eſſenz, welche von einer Fabri 
— erbſt für 6 bis 12 Mark pro Kilo bezogen war. Außer⸗ 


war dem Gemiſch noch Vanille⸗Tinctur und Zucker t 
im Weſentlichen aber beſtand das Gemiſch zur einen Hälfte 
aus Sprit, zur anderen Hälfte aus Waſſer, hrend die ü > r 
Beſtandtheile nur in ſehr geringen Mengen vorhanden waren. 0 
kamen z. B. auf 48 Flaſchen des Gemiſches ein Pfund Zucker und 
r 15 Pfennige Vanille⸗Tinctur, außerdem ein kleines Weinglas voll 
ognac⸗Eſſenz und etwas Couleur. Zwar behauptete der Kaufmann, als 
die gerichtliche Unterſuchung gegen ihn eingeleitet worden war, er habe 
dem Gemiſch ſtets eine beträchtliche Menge guten Cognacs zugeſetzt; allein 
dieſe Behauptung wurde durch das Zeugniß des Arbeiters, den er bei 
feiner Cognac⸗Fabrication A als unwahr nachgewieſen. Das 
für 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 50 Pf. pro Flaſche 
verkauft. Ein bedeutender Theil dieſer Waare diente als Verkaufsmaterial 
bei den bekannten fliegenden Auctionen. Das Gericht hat auch in dieſem 
Falle der Herſtellung von Cognac einen Verſtoß gegen das Nahrungs⸗ 
ig erblickt und den Kaufmann mit einer erheblichen Geldſtrafe 
500 M.) belegt. Außerdem iſt die Veröffentlichung des gerichtlichen 
trafurtheils durch diejenigen Blätter angeordnet, in denen die Be⸗ 
ſtraften ihre Fabricate anzupreiſen pflegten. 
lio +.) Geſtern Morgens 


Magenkeidens, gegen welches er im 


verſchied in Folge eines langjährigen 
Sn 2 S hatte, im 61. Lebens⸗ 


geben en modernen Decorationen der Hoftheater in München, Berlin, 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 6. Januar. [Ueber die Ausgleichs⸗Conferenzen] 
gehen der „Boh.“ folgende Nachrichten zu: Die zweite Sitzung der 
Ausgleichs⸗Conferenz begann geſtern um 2 Uhr Nachmittags. Auch 
diesmal waren die Miniſter: Graf Schönborn, Dr. v. Gautſch, 
Marquis de Bacquehem und Baron Prazak anweſend. Ueber den 
Verlauf der Sitzung wurde ein (bereits telegraphiſch gemeldetes) knapp 


Wiener Plaudereien. 

Wien, 5. Januar. 
Waldheim +. — Dr. Benediet Schulz, der Arzt 
bels . — Krippe im Künſtlerhauſe. 

Ein großes Sterben raubt uns in Oeſterreich die Trefflichſten und 
Arbeitſamſten. Noch ſind die Nachrufe für Anzengruber und 
Förſter kaum verhallt und ſchon kommt aus Prag die Trauerkunde, 
von dem Tode des erſten „Cavaliers des Reiches“, des Präſidenten 
des Bürgerminiſteriums, Fürſten Carlos Auersperg. 

Und zugleich trifft die Todesnachricht von Rudolf von Wald⸗ 
heim ein, einem Manne, der ſich hochverdient gemacht um die Gni- 
wicklung des heimiſchen Buchdrucker- und Kunſtgewerbes. Waldheim 
hat ſeit einem Menſchenalter die Technik des Holzſchnittes hier zu 
Lande zu ungetheilten Ehren gebracht. Er hat als Herausgeber der 
„Bau⸗Zeitung“ ſich Verdienſte erworben um die Hebung der 
Architektur, als Verleger des Witzblattes „Figaro“ Carl Sitter, 
Elmar und Anzengruber, Laufberger, Leopold Müller, 
Ernſt Juch und Hans Schließmann in ſeine Kreiſe gezogen; 
nicht als habſüchtiger oder auch nur vorwiegend auf feinen Vortheil 
bedachter Principal, ſondern als wirklicher Patriarch ſeiner Leute. Er 
ließ es ſich nicht genügen, ſeinen Angeſtellten feſte Gehalte aus⸗ 
zubezahlen; er dachte immer daran, ihnen Nebenverdienſte zu ver⸗ 
ſchaffen, und wenn Schickſalsſchläge fie aus dem Kreiſe der Lebenden 
und Sterbenden riſſen, trat er, als könne das nicht anders ſein, wie 
ein Wohlthäter auf. i f 

An Elmar und Sitter hat er bei Lebzeiten gehandelt wie ein 
Bruder, nach dem Tode an ihren Hinterbliebenen wie ein Vater. 
Ludwig Anzengruber, der ſchwer zu Gewinnende, ſprach von 
Waldheim ſtets mit beſonderer Wärme, und obwohl die Verhältniſſe 
des Dichters, Dank den wachſenden Einnahmen aus ſeinen Theater⸗ 
ſtücken, auch für die Kleinen ſich nicht hoffnungslos anlaſſen, hielt es 
Herr v. Waldheim für geboten, von feinem Krankenlager in Abbazia 
aus dafür zu ſorgen, daß die ſo vorzeitig eines ſolchen Vaters be⸗ 
raubten Kinder diesmal einen Weihnachtsbaum erhielten, größer, 
prächtiger, mit Gaben reicher geſchmückt, als irgend je vorher. 

In ſeinem Privatleben ein Patrizier, war Waldheim als Kaufherr 
ewillt, die Dinge in großem Stil zu behandeln. Schon in den 
ufziger Jahren ſetzte er alles daran, den Wienern eine Illuſtrirte 


und ein ſanfter Revolutionär. 


gefaßtes Communiqué ausgegeben. Als Redacteur der Conferenz⸗ 
Communiqués wird Dr. Mattuſch bezeichnet, dem, wie es heißt, die 
Functionen eines Schriftführers der Conferenz übertragen worden 
ſind. Um halb 6 Uhr fanden ſich die Miniſter und Delegirten zu 
dem Diner ein, das Graf Taaffe der Ausgleichs⸗Conferenz zu Ehren 
bei Sacher gab. Die Sitzordnung war diesmal nicht dieſelbe, wie bei 
der Conferenz; während bei dieſer die deutſchen Delegirten den czechi⸗ 
ſchen gegenüber geſeſſen, ſaßen die Herren hier zwanglos unterein⸗ 
ander; neben dem Fürſten Lobkowicz ſaß Herr v. Plener, neben dem 
Fürſten Schönburg Dr. Rieger. Während des Diners wurden 
politiſche Geſpräche nicht geführt. Das Diner währte bis 8 Uhr. — 
Heute Vormittag kamen die deutſchen Delegirten bei Dr. v. Plener 
zuſammen, die czechiſchen hatten eine Berathung im Präſidialbureau 
Zeithammers im Abgeordnetenhauſe. — Heute Nachmittag um 2 Uhr 
begann die 3. Conferenzſitzung; dieſelbe währte bis ½5 Uhr; in 
derſelben wurden Schulangelegen heiten berathen. Auch bezüglich des 
Verlaufes der heutigen Sitzung wird von beiden Seiten Geheim⸗ 
haltung bewahrt, ſoviel aber kann immerhin geſagt werden, daß auch 
nach dieſer dritten Sitzung das Urtheil von beiden Seiten dahin 
geht, daß die Conferenzen nicht ausſichtslos ſind. Die nächſte Sitzung 
findet morgen Dinstag um 2 Uhr Nachmittags ſtatt. — Um 
6 Uhr begann das Diner beim Kaiſer. Anweſend waren: 
Miniſterpräſident Graf Taaffe, Graf Schönborn, Baron Prazak, 
Dr. von Gautſch. Marquis von Bacquehem, ſämmtliche Dele- 
girte, ſodann der Oberſtküchenmeiſter Graf Wolkenſtein, General⸗ 
Major von Bolfras und der Flügeladjutant des Kaiſers, Graf 
Schaffgotſch. Nach aufgehobenem Diner hielt der Kaiſer Cercle. Am 
längſten ſprach der Monarch mit Dr. v. Plener, mit welchem die 
Unterredung faſt zwanzig Minuten währte, auch mit Dr. Schmeykal 
hatte der Kaiſer ein ſehr langes Geſpräch; ebenſo wurden die Herren 
Dr. Hallwich, Baron Scharſchmid, Dr. Schleſinger und Fürſt 
Schönburg mit längeren Anſprachen beehrt. Der Kaiſer ſprach 
auch mit jedem Einzelnen der czechiſchen Delegirten, doch fiel es auf, 
daß dieſe Unterredungen weit kürzer waren als die mit den deutſchen 
Delegirten. Gegenüber jedem der Delegirten ſprach der Kaiſer die 
Hoffnung und Zuverſicht auf das Gelingen des Ausgleiches aus; der 


f| Kaiſer ſprach ferner mit jedem Delegirten über die Sprachenfrage, 


immer andere Punkte derſelben berührend. Mit Dr. Hallwich ſprach 
der Kaiſer auch über die handelspolitiſche Frage. Nach dem Hofdiner 
verfügten ſich alle Delegirte und Miniſter in das Adels caſino, deſſen 
Präſident Fürſt Schönburg iſt, der den Herren dort ein Souper gab. 


Frankreich. 


L. Paris, 4. Januar. [Die Schulen von Paris.] Der 
Gemeinderath La vy war von der Municipalität beauftragt worden, 
einen Bericht über die Pariſer Schulen mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Fortſchritte auszuarbeiten, welche ſeit 1878 erzielt wurden. 
Eigentlich war dieſer Bericht dazu beſtimmt, den Kammern vor der 
Berathung des Unterrichtsbudgets mitgetheilt zu werden. Allein da 
das Budget ausnahmsweiſe rechtzeitig erörtert und beſchloſſen wurde, 
fo kam Herr Lavy mit feiner Arbeit, die er erft kürzlich vollendete, 
zu ſpät, läßt ſie aber dennoch als lehrreiches Document im Drucke 
erſcheinen. Der Verfaſſer der Schrift iſt ein ehemaliger Schullehrer 
So erklärt es ſich, daß er alle Be⸗ 
ſtrebungen der dritten Republik im Schulweſen auf die Geſetze vom 3. und 
4. September 1791 und zuſtändige Beſchlüſſe des Convents zurückführt. 
Seinen ſtatiſtiſchen Aufſtellungen entnehmen wir folgende Angaben: 
Gegen Ende des Kaiſerreichs beſaß Paris 96 Kleinkinderſchulen, 127 
Primarſchulen für Knaben und 129 für Mädchen; im Jahre 1889 
beläuft ſich die Zahl der Kleinkinderſchulen (Ecoles maternelles) auf 
129, die der Primarſchulen für Knaben auf 194, für Mädchen 176. 
Mit den Schulanſtalten und Klaſſen iſt ſelbſtoerſtändlich auch das 
Perſonal gewachſen: die Kleinkinderſchulen haben 129 Vorſteherinnen 
und 329 Lehrerinnen, die Knabenſchulen 194 Vorſteher und 1332 
Lehrer, die Mädchenſchulen neben 176 Vorſteherinnen 1269 Lehre⸗ 
rinnen. Im Jahre 1870 gab es in Paris nur folgende ſtädtiſche 
Colleges (die Lyceen find Staatsanſtalten): die Colleges Rollin und 
Chaptal und die Ecole Turgot und Colbert, welche letzteren dem 
Begriffe von Realſchulen entſprachen. Seitdem ſind fünf neue 
Mittelſchulen dieſer Art gegründet worden: 3 für Knaben und 
2 für Mädchen, welchen ſich fünf weibliche Gewerbeſchulen anſchließen. 
— Die Mädchen⸗Lyceen Pénelon, Racine u. a. ſind Staatsſchulen. 
Die Gehälter des Lehrperſonals find farë aufgebeſſert worden. Di 
Vorſteher der Primarſchulen, die früher ein Minimum von 2500 
und ein Maximum von 3500 Franken hatten, beziehen ſetzt von 
4100 bis 5300 Franken, die Vorſteherinnen ſtatt 2300 bis 3550 


kad 


nunmehr 2900 bis 4550. Die Primarlehrer hatten früher 1700 
bis 2400, jetzt 2100 bis 3600, die Lehrerinnen früher 1500 bis 
2100, jetzt 1900 bis 3100 u. ſ. w. Das ſtädtiſche Budget wirft 
für 1889 ordentliche Ausgaben in Höhe von 24 724 403 Franken 
aus, während 1871 das Schulweſen nur 9 600 896 Franken er⸗ 
heiſchte. Neben dieſer Crediterhöhung um mehr als 15 Millionen 
per Jahr wurden von 1871 bis 1877 außerordentliche Ausgaben bis 
zu 34 Millionen dem Schulweſen gewidmet. 


Nuß land. 

Petersburg, 3. Januar. [Dem officiellen Organ des 
Kriegsminiſteriums,] dem „Rußkij Invalid“, ift, wie der „Frkf. 
Ztg.“ geſchrieben wird, vor ungefähr einer he ein ganz ungeheuer⸗ 
liches Malheur paſſirt. Am 24. December v. J. fand bekanntlich in 
der Michael⸗Manege eine Parade ſtatt, an welcher außer dem finn- 
ländiſchen Leibgarderegiment auch ein combinirter Zug des Leibgarde⸗ 
regiments Wolhynien, welches mit dem erſtgenannten Truppentheile 
an demſelben Tage ſein Regimentsfeſt feierte, Theil nahm. Ebenſo 
bekannt ift es auch, daß zu dieſer Feier der Kaifer als auch die 
Kaiſerin erwartet wurden, daß aber ſtatt deſſen ein Telegramm aus 
Gatſchina eintraf, in welchem der Kaifer fein Bedauern darüber aus⸗ 
ſprach, daß er eines Unwohlſeins wegen am Erſcheinen verhindert ſei. 
Auch die Kaiſerin war auf der Parade nicht anweſend, ſondern ſie 
fuhr direct vom Bahnhofe ins Anitſchkowpalaib, um ſich an dem da- 
ſelbſt nach der Parade ſtattfindenden Feſtfrühſtück zu betheiligen. Der 
officielle „Regierungsbote“ brachte am anderen Tage, alſo am 25. De⸗ 
cember v. J., einen genauen Bericht über die Parade, in welchem 
auch alle obigen Einzelheiten wiedergegeben wurden. Gleichzeitig aber 
erſchien auch in dem ebenſo ofſiciellen „Rußkij Invalid“ ein anderer 
Bericht, in welchem ſich folgende verblüffende Stellen vorfanden: 

Am 12. December (a. St.), um 12 Uhr Mittags, fand in der Manège 
des Ingenicurpalais im Allerhöchſten Beiſein Sr. Maj. des Kaiſers 
die Kirchenparade des finnländiſchen Leibgarde⸗Regiments und eines Zuges 
des Leibgarde⸗Regiments Wolbynien bei Gelegenbeit ihrer Regimentsicite 
ſtatt .... Um 12 Uhr trafen Ihre Majeſtäten und der Großfürſt⸗ 
Thronfolger in der Manège ein. Se. Majeſtät der Kaiſer geruhte, die 
Truppentheile abzugehen, ſie zu begrüßen und ſie zum Feſte zu beglück⸗ 
wünſchen. Die Truppentheile zogen zwei Mal im Parademarſch 
vorüber, wobei ſie beide Mal des Alkerböchnen Lobes ge⸗ 
würdigt wurden. Nachdem Se. Majeſtät die ſich Vorſtellenden begrüßt 
hatte, gerubte er abermals die Truppentheile abzugeben und 
ſprach hierbei den Gemeinen und Offizieren ſeinen Dank 


aus 

Als dem Großfürſten Wladimir dieſer Bericht zu Geſicht 
kam, foll er ſofort zu ſeinem kranken Bruder nach Gaiſchina geeilt 
und denſelben mit den Worten begrüßt haben: „Das iſt aber doch 
zu komiſch! wir alle bilden uns ein, Du ſeiſt krank. Statt deſſen 
biſt Du auf der geſtrigen Parade anweſend geweſen, ohne daß — 
was das Tollſte it — wir Dich bemerkt haben.“ — Als der Kaiſer 
hierauf in den Bericht des „Rußkij Invalid“ Einſicht genommen, Fol 
er nun wohl zwar gelächelt haben, trotzdem dürfte aber der Rüffel, 
welcher dem Haupt⸗Redacteur der officiellen Zeitung, dem General 
Lieutenant Lawrentjew zu Theil geworden iſt, nichts weniger als 
ſcherzhaft geweſen fein. Der Kriegsminiſter Wannowskif aber erhielt 
von allen bier anweſenden Großfürſten die in Rede ſtehende Nummer 
des „Invalid“ mit dem roth angeſtrichenen unglücklichen Bericht 
zugeſandt. 
O Warſchan, 5. Jan. [Ausweiſungen.] Die hieſige Polizei 
veröffentlicht nach längerer Zeit wieder einmal ein Verzeichniß von 
Ausländern, welche für immer aus Polen und Rußland ausgewieſen 
werden. Es find 70, darunter 17 Preußen, 31 Oeſterreicher, 
3 Griechen, 6 Türken, 4 Franzoſen und 9 Perſer. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. Januar. 
In einer heute Abend abgehaltenen Sitzung der hygieniſchen 
Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur gelangte 
das Auftreten der Influenza in Breslau zu eingehender Er⸗ 
oͤrterung. Mit Recht wurde im Verlaufe der Verhandlungen darauf 
hingewieſen, daß der Mangel ſicherer, von maßgebender Seite in die 
Oeffentlichkeit gebrachter Mittheilungen über die Epidemie zu den ſelt⸗ 
ſamſten Auffaſſungen in den weiteſten Kreiſen geführt habe, 
daß es deshalb, wie in anderen Epidemien, geboten fei, durch 
ſachverſtändige, aus zuverläſſigſter Quelle ſtammende Nachrichten 
das Publikum aufzuklären und zu beruhigen. Daß dazu kaum eine 
Inſtanz fo befähigt und geeignet ift, wie gerade die hygieniſche Section, 
liegt auf der Hand. Wir halten es darum für geboten, die Auf⸗ 


Zeitung zu verſchaffen, an welcher die erſten heimiſchen Zeichner 
und Schriftſteller mitwirkten. Die Engherzigkeit unſerer Cenſur, die 
Beſchränktheit der hieſigen Preßverhältniſſe erſtickten das Unternehmen 
im erſten Aufblühen. 

Das Hauptgeſchäft Waldheims war der Eiſenbahn⸗ Anzeiger 
„Conducteur“: ein wohlgeleitetes Gegenſtück des „Hendſchel“. In 
150000 Exemplaren verbreitet war auch der „Wiener Bote“, ein 
liberales Kalenderunternehmen, deſſen Herausgeber Elmar und Anzen⸗ 
gruber waren. * 

Daneben fand Waldheim Zeit, in Kärnthen, am Willſtätter⸗See 
ein Villen⸗Viertel zu ſchaffen, als deſſen Gäſte Leopold Müller, 
Anzengruber, Thimig, Storck, kurzum die erten Künſtler und Männer 
unſeres Wien ſich gern und oft einſtellten. Außerdem war Waldheim 
Obmann des Kunſigewerbe⸗Vereins, als deffen geiſtiges Haupt er ſich 
viele Verdienſte um die Entwicklung unſerer Kunſt⸗Induſtrie erwarb. 

Leute feines Schlages werden ſchwer vermißt unde ſchwer erſetzt. 
Wohl wird die weitberühmte Xylographiſche Anſtalt Waldheims unter 
der Leitung ſeines Sohnes und des tüchtigen, allen Vertrauens werthen 
Procuriſten Jacobſen weiter fort beſtehen, ebenſo das Witzblatt 
„Figaro“, der „Conducteur“ und all die anderen lebensfähigen 
Schöpfungen des Verewigten. Ein Waldheim aber, ſo energiſch und 
dabei fo milde, fo weitſichtig und zartfühlend, wird ſchwerlich jo oder 
ſo bald wiederkehren. Waldheim kränkelte ſeit Jahren. Athem⸗ 
beſchwerden trieben ihn nach dem Süden, und dort ereilte ihn ein 
vorzeitiges Ende. Vor wenigen Tagen noch hatte er brieflich in 
ſiebenswürdigſter Weiſe ſeine Bereitwilligkeit erklärt, in ein Anzen⸗ 
gruber⸗Curatorium einzutreten, einen Freundes⸗ und Familien⸗ 
rath, welcher ſich die Ordnung der litterariſchen und Privatangelegen⸗ 
heiten, die Errichtung eines Grabdenkmals ꝛc. zur Pflicht gemacht. 
Nun wird ihm ſelbſt ein Ehrengrab bereitet! — Vorbei! — 

An demſelben Tage mit Waldheim verſchied auch Dr. Benedict 
Schulz nach langjährigen, ſchweren Leiden. Schulz wird in der Ge⸗ 
ſchichte der Wiener Geſelſchaft ſtets genannt werden müſſen als einer 
der nächſten Freunde Hebbels, deſſen Berichte aus dem Sterbe⸗ 
zimmer des Dichters unſeres Wiſſens in Emil Kuhs monumentaler 
Hebbel⸗Biographie verdiente Beachtung gefunden haben. Schulz war 
nicht minder nahe mit Moſenthal und ſeinem Kreiſe befreundet. 
In dem gaſtlichen Heim des wohlbegüterten Arztes gaben ſich die 
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erſten Wiener Künſtler, Sonnenthal, Guſtav Walter, Louiſe 
Duſtmann, Lewinsky, Stelldichein. Brahms und Goldmark, 
Doczi und Saar waren hier ſo häufig zu finden, wie Gelehrte vom 
Range Sickels und Billroths. Man hörte da die beſte 
Schubert ſche Muſik in beſter, intimſter Wiedergabe. Es war ein 
Wiener Salon, der nun ſchon ſeit Jahren ſtiller geworden, noch 
immer aber nicht völlig abgeſchloſſen war. Als man im Frühjahr 
1889 im Burgtheater zum erſten Male Hebbels „Gyges und fein 
Rin g“ aufführte, ſahen wir in einer Parterreloge den vom Tode gez 
zeichneten Dr. Schulz, ihm gegenüber in einer 1. Rang⸗Loge die 
Wittwe Hebbels, Chriſtine Enghaus, mit ihrer Tochter Kaizel 
und ihren Enkelinnen. Und Schulz freute ſich des Erfolges des 
e Freundes noch von Herzen. Nun ſchläft auch er den ewigen 
chlaf — — 2 

Wir wollen nicht mit ſo traurigen Meldungen ſchließen. 

In unſerem Künſtlerhauſe iſt ſeit Weihnachten, von der Hand 
trefflicher Maler geſtellt und gezeichnet, eine große Krippe zu ſchauen, 
die Kindern und Erwachſenen ſchon manchen erhebenden Eindruck be⸗ 
reitet hat. Es iſt ein würdiges Schauſtück, voll Stimmung und 
innerer Weihe, wohl geſchaffen, über zeitweilige Influenza: und tiefere 
Verſtimmungen hinauszuheben. E. 


Pariſer Blumen. i 

Wie gemacht! it eine der höchjten Anerkennungen, welche das 
große Publikum den regelmäßigſten und in ihrer Regelmäßigleit 
ihönften Schöpfungen der formen- und farbenreichen Flora zuertheilt. 
Andererſeits aber ift es der hoͤchſte Triumph der Kunſt, die Pflanzen 
täuſchend naturgetreu zu copiren, ſo naturgetreu, daß nicht nur der 
flüchtige Beſchauer Wirklichkeit zu ſehen glaubt, ſondern ſelbſt der 
Blüthenkenner verdutzt ſteht. Unübertroffen in dieſer Ueberliſtung 
der Natur waren die Leiſtungen, welche der Blumenſaal der diesjäh⸗ 
rigen Pariſer Ausſtellung bot. Wir müſſen hier gleich vorausſchicken, 
daß ſich in dieſem Saale nicht die Fabrikanten billiger Exportwaare, 
ſondern die wirklichen arbeitenden Künſtlerinnen ihr Stelldichein ge⸗ 
geben hatten. 

Tauſende von Beſuchern, welche die Sehenswürdigkeiten und der 
Lärm der Weltſtadt ermüdet hatten, ſuchten in ſteter Abwechſelung 
den Blumenſaal auf, um auf ſeinen Schönheiten das Auge aus⸗ 


merkſamkeit des Publikums auf die heutigen Verhandlungen zu 
lenken. Der Verlauf der Sitzung geſtaltete ſich ſo, daß nach einem 
geſchichtlichen Excurſe des Herrn Sanitätsrath Dr. Jacoby über die 
früheren Epidemieen, Herr Sanitätsrath Dr. Schmeidler in einem 
eingehenden Referate das Auftreten der Influenza bei uns in Breslau be⸗ 
handelte. Daß wir zur Zeit eine Influenza⸗Epidemie von erheblicher Aus⸗ 
breitung haben, iſt zweifellos und wurde übereinſtimmend zugegeben. 
Strittig war nur der Zeitpunkt des Beginns, welcher von den Einen 
im die Zeit der Weihnachts feiertage, von Anderen in eine frühere 
Periode verlegt wird. Dementſprechend ergaben ſich im Verlaufe der 
Verhandlungen Differenzen in den Anſchauungen darüber, ob wir 
den Culminationspunkt der Epidemie ſchon erreicht haben oder 
erſt im Anfang reſp. in einer früheren Phaſe der Entwick⸗ 
lung ſtehen. Eine Entſcheidung darüber kann natürlich erſt die 
Erfahrung der nächſten Tage geben. Herr Dr. Schmeidler hob 
hervor, daß in den letzten 14 Tagen die Epidemie eine ſolche Aus- 
breitung gewonnen habe, daß die Anzahl der Erkrankungen fih 
innerhalb dieſer Zeit etwa um das 6- bis S⸗fache vermehrt habe, es 
gebe wohl keinen Haushalt, in dem nicht wenigſtens ein Fall von 
Influenza vorgekommen ſei. Uebereinſtimmend mit den an anderen 
Orten gewonnenen Erfahrungen wurde der durchaus gutartige Charakter 
der Krankheit betont. Die Breslauer Epidemie ſcheint auch die früher 
ſchon, beſonders auch von Biermer aufgeſtellte Behauptung zu beſtätigen, 
daß der Gefahr der Erkrankung beſonders diejenigen Individuen, welche ſich 
viel im Freien aufhalten, ausgeſetzt ſind. Aus dieſem Grunde ſind 
auch Kinder, welche in der kälteren Jahreszeit ſich vorwiegend 
im Zimmer aufhalten, hier wie anderwärts, weniger betroffen, 
wie neben den Erfahrungen aus der Privatpraxis die in den hieſigen 
größeren Polikliniken für kranke Kinder gewonnenen Erfah⸗ 
rungen beweiſen. Die Möglichkeit der Contagioſität if nach 
Anſicht des Referenten nicht von der Hand zu weiſen. Von be⸗ 
ſonderem Intereſſe waren in der ſich an den Vortrag anſchließenden Dis⸗ 
cuſſion die Ausführungen des Herrn Corps⸗Generalarztes Dr. Strube, 
welcher die in ſeinem Dienſtbereiche gemachten Beobachtungen mit⸗ 
theilte. Nach ſeinen muß der Termin des Beginnes 
der Epidemie noch in den Anfang des verfloſſenen Monats verlegt 
werden. Die im Bereiche des VI. Armee⸗Corvs gemeldeten Fälle 
reichen etwa bis zum 10. Decbr. zurück. Bis Ende December waren 
162 Mann, alfo noch nicht 1 pCt. der Kopfzahl des Armee⸗Corps, 
angezeigt; bis zum heutigen Tage iſt die Anzahl der Erkrankungen 
auf 462, alſo etwa 1,7 pCt., geſtiegen. Indeſſen iſt nach der Ueber⸗ 
zeugung des Herrn Corps⸗Generalarztes der Höhepunkt der Epidemie 
noch nicht erreicht. In Breslau wurden die erſten Fälle im Bürger⸗ 
werder beobachtet, während die Kaſernen am Stadtgraben und in 
Kleinburg noch unbetheiligt find. Aus den weiteren Ausführungen 
heben wir noch hervor, daß die beim Militär vorgekommenen Fälle 
durchweg leicht ſind, auch ohne Behandlung raſch ablaufen und meiſt 
erſt nicht in Lararethpflege genommen werden. Aus dem ſchnellen 
Ablauf der Erkrankung erklärt ſich ebenſo wohl auch die Thatſache, daß in 
den Hoſpitälern relativ wenig Fälle von Influenza ſich befinden. So 
ſind im Allerheiligen⸗Hoſpital bisher, ungeachtet einer auffallenden 
Steigerung der Zahl der Aufgenommenen überhaupt, nicht mehr als 
ca. 50 Fälle von Influenza beobachtet worden. Einen wichtigen 
Beitrag zur Beurtheilung der Ausbreitung der Epidemie gab Herr 
Stadtrath Dr. Steuer, welcher die bis heute gewonnenen Ergebniſſe 
einer von ihm in den ſtädtiſchen Schulen angeſtellten Enquete mittheilte. 
Nach den aus etwa 30 Schulen eingegangenen Berichten ſind von 
13 650 Kindern ca. 600, aljo etwa 4,4 pCt., von dem Lehrperſonal 
31 = 8—9 pCt. erkrankt. 

Ueber die im ſtädtiſchen Arbeitshauſe gemachten Beobachtungen 
berichtete der Arzt deſſelben, Herr Dr. Töplitz, welcher beſonders 
darauf hinwies, daß die außerhalb der Anſtalt im Freien thätigen 
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Männer in großer Zahl erkrankten, während bie lediglich im Haufe zur Erörterung. Vor dem Schluß der Verſammlung wurden noch zwei 3 


beſchäftigten Weiber von der Krankheit verſchont blieben. Dieſer That⸗ 
ſache entſprechen auch ähnliche, an dem Material der Krankenkaſſen ge- 
wonnene Beobachtungen, während von anderer Seite auf Grund entgegen⸗ 
geſetzter an ähnlichem Material gemachter Erfahrungen widerſprochen 
wurde. Der Director des ſtatiſtiſchen Amts, Hr. Dr. Neefe, wies auf die 
auffallende Zunahme der Mortalität, beſonders der Erkrankungen der 
Athmungsorgane, während der letzten Wochen, etwa ſeit dem 19. De⸗ 
tember, hin und betonte das übereinſtimmende Verhalten an anderen 
Orten, wie in Berlin und Wien, wo die Sterblichkeit beinahe die 
doppelte Höhe der in der entſprechenden Zeit des vorigen Jahres er⸗ 
mittelten Zahlen erreiche. In Breslau ſind zwei Todesfälle an In⸗ 
fluenza bisher zur Anzeige gelangt; in beiden Fällen lagen aber Com: 
plicationen vor, welche, vielleicht ganz unabhängig von der Influenza, 
für ſich zum toͤdtlichen Ausgang führen konnten. Ein Anlaß, des- 


halb an dem gutartigen Charakter der Epidemie zu zweifeln, 
durchaus nicht vor. 

Am Schluſſe der Sitzung trat die Verſammlung noch in die Be⸗ 
rathung einiger von Herrn Dr. Siwon geſtellten Anträge, welche 
die Gewinnung einer Statiſtik der Breslauer Influenza⸗Epidemie zum 
Zwecke hatten, ein und beſchloß, die Secretäre der Section im Verein 
mit dem Antragſteller und dem Herrn Director des ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
reaus die Ausführung dieſer Anträge zu überlaſſen. 


„Verein für Geſchichte der bildenden Künſte. Donnerstag, 
9. Januar, findet im Muſeum, Eingang Weſtſeite, eine Verſammlung 
ſtatt, in welcher der Vereinsvorſitzende, Kgl. Baurath und Director 
Lüdecke über „die Preisbewerbung um das Nationaldenkmal für Kaiſer 
Wilbelm I. in Berlin“ einen Vortrag halten wird. 

Der Oberlandesgerichtspräſident, Wirkliche Geheime Ober: 
Juſtizrath von Kunowski begiebt ſich heute zu einer Schöffengerichts⸗ 
ſitzung nach Katſcher. 

„Die Predigt, welche Probſt Dr. Treblin am erſten Weih- 
nachts⸗Feiertage 1889 gehalten hat, iſt im Druck erſchienen. 

Das Hoſpital der Barmherzigen Brüder veröffentlicht den 
Jahresbericht für 1889, welchem wir Folgendes entnehmen: Von den im 
Laufe des verfloſſenen Jahres verpflegten 3521 Kranken gehörten 1713 
der katholiſchen, 1805 der evangeliſchen und 3 der moſaiſchen Religion 


an. Von dieſen ſind 2914 als geneſen, 156 als erleichtert und 66 als 
ungeheilt entlaſſen worden. In der Kur verblieben 228 Kranke; geſtorben 
ſind 157 Perſonen. Von den Aufgenommenen waren 762 aus Breslau, 


2467 aus der Provinz Schleſien, 54 aus den übrigen Provinzen, 3 aus 
Baiern, 1 aus Dänemark, 1 aus Italien, 12 aus Oeſterreich, 3 aus Ruß⸗ 
land, 4 aus dem Königreich Sachſen und 3 aus Würtemberg; 1189 waren 
Arbeiter, 67 Beamte, 695 Dienſtboten, 42 Geiſtliche bezw. Ordensperſonen, 
5 Gelehrte, 722 Handelsleute, 82 Kaufleute, 354 Kinder, 5 Künſtler, 
100 Landwirthe, 4 Offiziere, 12 Rentiers, 17 Studirende und 16 Perſonen 
ohne beſtimmten Zur Vornahme von Zahn⸗Extractionen, zum 
Verbande und behufs N ärztlichen Rathes fanden ſich 9 
80 bis 90 Perſonen ein. — In Neuſtadt OS. wurden im Jahre 1889 
848, in Pilchowitz OS. 845, in Frankenſtein 656, in Steinau 
a. d. O. 700 und in Bogutſchütz OS. 948 Kranke aufgenommen. 

* Radfahrfeſt. Infolge der immer mehr unter feinen Mitgliedern 
ſich verbreitenden Influenza ſieht ſich der I. Breslauer Radfabrer⸗ 
Verein genöthigt, das diesjährige Gala⸗Radfahrfeſt, welches für den 
11. Januar in Ausſicht genommen war, trotz der ſchon getroffenen um⸗ 
fangreichen Vorbereitungen und der damit verbundenen erheblichen Un⸗ 
koſten ausfallen zu laſſen. 


Im Weberbaner'ſchen Locale herrſcht jetzt reges Leben. Viele 
Hände find dort mit der Aufſtellung der für die Internationale Photo- 
raphiſche Jubiläums⸗Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände beſchäftigt. 
Ausſtellung gelangen u. A. auch Anſichten von Konſtantinopel ünd 
den Plätzen und Sehens würdigkeiten, welche Kaifer Wilhelm am Goldenen 
gor beſucht hat; ferner wird die Nordlandsfahrt des Kaiſers in einer 
erie vorzüglicher Bilder dargeſtellt. Die vielen angemeldeten Neuerungen 
werden von den bedeutenden Fortſchritten, welche die Photographie in den 
letzten Jahren gan hat, Zeugniß legen. Während der Austellung 
ſoll unter Redaction des ellers Max Koppe⸗Köln und 
©. Behrens⸗Berlin eine officiells Ausſtellungszeitung erſcheinen. 
Breslauer Brieftanben⸗Liebhaber⸗Verein. Die am ver: 
gangenen Montage von dem genannten Vereine abgehaltene General⸗Ver⸗ 
ammlung eröffnete der Bo „Rentier Lange, mit dem Verleſen 
des Jahresberichtes, dem wir folgendes entnehmen: Der erft feit dem 
1. October 1887 beſtehende Verein bat einen ſchon recht erfreulichen Auf- 
ſchwung genommen. Die Mitgliederzabl hat ſich im Laufe des letzten 
Jahres bedeutend vergrößert, und die Preisfliegen haben noch erheblich 
günstigere Reſultate geliefert wie im Vorjahre. In Anerkennung ſeiner 
Leiſtungen iſt dem Vereine eine ſtaatliche Subvention von 150 Mark zu 
Theil geworden. Die hierauf von dem Vereins⸗Kaſſirer, Kaufmann 
Völkel, vorgelegte Jahresrechnung wurde von den Kaſſen⸗Reviſoren ge⸗ 
prüft und für richtig befunden, worauf dem Kaſſirer Decharge ertheilt 
wurde. In der nun folgenden Vorſtandswahl, wurden durch Stimmen⸗ 
mehrheit wieder⸗ bezw. neugewählt: als Vorſitzender Rentier Lange, als 
ſtellvertretender Vorſitzender Bäckermeiſter Kalke, als Schriftführer 
Kaufmann Wagner, als ſtellvertretender Schriftführer Kaufmann 
Landsberg und endlich als Kaſſirer Kaufman Völkel. Ein hierauf 
eingebrachter Antrag, den Vereinsabend auf Montag zu verlegen, 
einſtimmig angenommen. Es gelangten ſodann Mittheilungen über die 
rnährung der Brieftauben und die Behandlung derſelben im Winter 


neue Mitglieder aufgenommen. 
pp Vom Bau der Dombrücke. An der Montirung des von der 

Piela⸗Hütte in Oberſchleſien gelieferten ſchmiede⸗ und walzeiſernen Trage⸗ 

werks der Brücke wird eifri 1 Der ſüdſeitige e gerne er⸗ 

hebt ſich bereits über den Piei ern und dem Strome. 

der Brücke ift vorausſichtlich noch vor April zu erwarten. 


Jauer, 5. Jan. [Thierſchutzverein.] Der Verbandstag der 
ſchleſiſchen Thierſchutzbereine wird in der Mitte des Monats Juni in Jauer 
abgehalten werden. In der Generalverſammlung des hieſigen Thierſchutz⸗ 
vereins wurde heut das Programm berathen. Auf den Vorſchlag des 
Vorſitzenden, Rittmeiſters und Landtags⸗Abgeordneten Wuthe, wird ein 
Ausflug in unſere romantiſchen Vorberge des Rieſengebirges den Schluß 
des Verbandstages bilden. 


„ Liegnitz, 6. Januar. [Zum Mordverſuche in Haynau.) Nach perſ 


dem „Liegnitzer Tageblatt“ iſt die Ausſage der in Haynau überfallenen 


— — —— — 


ruhen zu laſſen von dem bunten Gewirr des Kaleidoſkops auf 
dem Marsfelde. Würdig und dabei faſt zauberhaft ſchön war der 
große Saal ausgeſtattet; Künſtler von Beruf hatten ihr volles Können 
und Geſchick aufgeboten, Neues und Originelles als Erſatz dafür zu 
bieten, daß fie nichts Schoͤneres ſchaffen konnten als dieſe Blumenpracht, 

Jeder Schrank fat war eine Geſammtausſtellung für ſich allein, 
in welcher das ſuchende Auge immer neue Schönheiten entdeckte. Hier 
volle Sträuße entzückend ſchöner Nelken in treuer Formenwiedergabe der 
faſt platzenden Blüthen und in den herrlichen Farbenſchattirungen dieſer 
bunten Gartenlieblinge, dort ein Körbchen ſcheinbar eben geſchnittener 
dichttraubiger Fliederblüthen, in allen Varianten vom ſchneeigen Weiß 
bis zum ſatten Lila, ſchwer über den Korb herabnickend, da reiche 
Büſche Goldregen, weißer Akazien, Pfirſich⸗ und Mandelblüthen, 


i arten Narziſſen und ſteif ſtolzen 
ſtraußblumiger Oleander neben å er e 


Gladiolen. In Naturwahrheit kunſtvoll 
d in all' der Zartheit und Thaufriſche des Sommer⸗ 
1 tt a aia Schale ſchön gelber Marſchall 


morgens neben einer 3 
Niek Rojen. deren Farbenduft von lila Fliederblüthen und fern- 


rahligem roſa Eiskraut gehoben wird. Königin Roſe war auch 
= 9 A Herrhende geblieben und beſonders her 5 
bot thatſächliche Roſen⸗Kunſtwerke in der vollſten Beden N = 
Wortes. Zahlloſe Sorten waren hier individuell getreu cop ; x 
der ſchönen alien Gloire de Dijon bis zur roſa⸗atlas 3 en 
Rieſenblüthe der La France⸗Sorte, von der halbvergeſſenen we un 
Brautroſe unſerer Gärten bis zur gluthrothen Theeroſe Franci 
Bennett — dem als 20 000 Mark Roſe berühmt gewordenen 
Züchtungs⸗ Triumphe der letzten Jahre — von der faufigropen 
Marſchall Niel⸗Roſe bis zur zarten Hermoſa, von der ſtolzeſten pr 
montantroſe zum einfach⸗ zierlichen Heckenröschen, vom Triomphe E 
l'exposition zum verſchämten Dornenröschen waren fie alle, alle vot- 
handen, und keine Blüthe nach der Schablone gepreßt, ſondern jedes 
Blättchen in einzelner Ausführung naturwahr und ewig ſchön. Hier 
konnte man aus vollem Schauen die Thätigkeit der Künſtlerin be⸗ 
wundern, welche den Roſenflor in allen Stufen der Entwickelung gebildet 
hatte. Hier blättert eine Prachtblüthe oben auseinander, zum Theil m 
die Einzelblättchen ſchon am Boden, hier offnet ſich ſoeben die vo e 
Knospe dem begrüßenden Lichtſtrahl, da hängt ein vom . ge⸗ 
troffenes ſterbendes Blüthchen matt herab, nur an einer Seite noch 


farbenprangend, da, wo auf der andern der mordende Eishauch es 
traf, iſt es kälteſchauernd zuſammengekrauſt und fahlgelb vernichtet. 


Noch ſchillert hier der Morgenthau in wundervoller Friſche im Seiden: | 2 


glanz der Blüthe und hier iſt die weitgeöffnete Blüthe im warmen 
ſammetartigen Farbentone, wie er uns nach heißer Tagesgluth Abends 
aus der halbmatt ſich aufrichtenden Roſe entgegenſtrahlt. Farben, 
Reflexe, Formen in hoͤchſter Wahrheit und dadurch vollſter Schönheit. 

Freilich nicht jede Ausſtellerin hat ihren Stolz darin geſucht, in 
ſo ſicherer Einfachheit zu wirken, aber überall tritt das Streben nach 
der Vollkommenheit in der Naturtreue hervor, die in dieſem Falle 


der idealſte Materialismus iſt, welchen man wünſchen kann. Ueberall 


iſt die künſtleriſche Ausführung der Arbeit noch gehoben durch das 
angeborene, oft eminente Geſchick der Anordnung. Nirgends ſehen 
wir Ueberladung oder Vollpfropfung der Schauräume oder gar jene 
Uebereinanderſchüttung von Marktwaare, welche unſere Ausſtellungen 
meit noch kennzeichnet. Faf gänzlich verſchwinden die Ranken 
und Kränzchen, welche den Schmuck der Hüte und der Ball⸗ 
kleider bilden, die Ausſtellerinnen wollen durchweg nur zeigen, was 
fie in beſonderer Richtung leiſten können und wie weit fie 
in der Lage ſind, die Natur nachzuahmen. Der Blumenſaal 
war vielleicht der einzige Ort der Pariſer Ausſtellung, welchem 
kein Jahrmarkts⸗Schein anhing, ſondern in welchem der bewundernde 
Gaſt ſein Auge erfreute ohne das Gefühl, daß Alles eigentlich doch 
nur Geſchäft und die Blumen nur Handelsartikel ſind. Und auf 
Tauſende wirkte grade dieſes Gefühl anziehend und anheimelnd, ſo 
daß ſelbſt an ſchwächer beſuchten Tagen der Blumenſaal ſtets gefüllt 
von Gäſten aus aller Herren Ländern war, von denen wohl mancher 
die Ueberzeugung mitgenommen haben mag, Paris ſchaffe nur rein 
künſtleriſche Blumen. Das iſt nun freilich ein Irrthum, denn grade 
in Paris, dem Mittelpunkte — ohne galliſche Uebertreibung — der 
Blumenfabrikation der Welt, wird nebenbei oder eigentlich vorwiegend 
eine Handelswaare künſtlicher Blumen hergeſtellt, die man kaum mit 
dem Namen „Pariſer Blumen“ bezeichnen darf. Dieſe nichts weniger 
als naturgetreue Maſſenſorte geht nach den Provinzen und dem Aus⸗ 
lande. Die im Blumenſaale vertretenen Ateliers hingegen, die Ver⸗ 
treter der eleganten und künſtleriſchen Richtung, liefern ganz aus⸗ 
ſchließlich nur Muſterſtücke für das Ausland. Die Fabrikanten dieſer 
Schönheiten und Feinheiten erhalten aber auch für ihre Erzeugniſſe 


liegt pu 
erbrechen verübt haben fol, unwahr. 


Die Fertigftellung | : 


Rothe, nach welcher die Frau eines biefigen Gerichtsdieners das 
bereits widerrufen haben; wie es de Anschein b 1 ll dien i Karbe 
i ; n ein ba i i 

der Schwerverletzten immer noch zweifelhaft. £ e 

u. Guhran, 4. Jan. [Stabiverorbneten-Perfammlung — 
Branddirector.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
nach Einführung der neu⸗ reſp. wiedergewähllen Stadtverordneten Herr 
Dr. Maske zum Borfigenden wiedergewählt. — Auf Vorſchlag des Land⸗ 
raths iſt der Branddirector der bieſigen freiwilligen Feuerwehr ſeitens 
der Direction der Provinzial⸗Feuer⸗Societät als techniſcher Beirath bei 
Reviſion der Löſchgeräthe und bei Bildung von Pflicht⸗ und freiwilligen 
Feuerwehren in den ländlichen Ortſchaften des Kreiſes beſtellt worden. 

* Altwaſſer, 7. Januar. [Ueber eine Bergarbeiter⸗Ver⸗ 
fammlung) entnehmen wir dem „Gebirgs⸗Courier“ Folgendes: Die für 
den letzten Sonntag in den Saal des „Eiſernen Kreuz“ hierſelbſt be⸗ 
rufene Verſammlung der Bergarbeiter des Waldenburger Reviers wurde 
3 Uhr Nachmittags durch den Berghauer Franz mit einem dreimaligen 
„Glück auf!“ auf den Kaiſer eröffnet. In den Vorſtand wurden gewählt 
die Herren Herrmann, Franz, Letzner, Gebhardt und Reichelt. 
Die Verſammlung war ſtark beſucht. Die Debatten wurden in ruhiger 
und ſachgemäßer Weile geführt. Der Vorſitzende Herrmann er 
mahnte Eingangs die Kameraden, hier nur das zu ſagen, was 


fie ſpäter auch außer der Verſammlung verantworten könnten. — 


Darauf wurde zur Tagesordnung übergegangen: Berichterſtattung der 
Delegirten über die Verhandlungen mit den Leitern der hieſigen Gruben 
bezüglich 1) der Achtſtundenſchicht vom 1. Januar lfd. Jahres ab; 2) Ge 
wäbrung eines Wochenabſchlags von 12 Mark und ) 10 pCt. Lohner⸗ 
höhung. Nachdem die Delegirten der verſchiedenen Gruben geſprochen 
hatten, faßte der Vorſitzende das Gehörte zuſammen und gelangte zu dem 
Schluſſe: Faſt jeder Grubenleiter hat den Forderungen, beſonders der 
achtſtündigen Schichtdauer gegenüber gejagt: ich thue es, wenn die andern 
es thun. Es gilt darum, in den Vereinen zu wachen und rege zu ſein. 
Ueberzeugt, daß eine plötzliche Einrichtung der 8ſtündigen Schicht nicht mög- 
lich ſei, beſchloß die Verſammlung einſtimmig, als Friſt der Einführung 
der achtſtündigen Schicht den 1. April cr. feſtzuſetzen, im März bebufs 
. noch eine Verſammlung abzuhalten. Als Wünſche 
wurden laut: Die Schicht bei 8 Stunden Arbeit wie jest früh 6 Uhr be- 
33 zu laſſen. Ein⸗ und Ausfahrt ſolle möglichſt nur eine Stunde betragen. 
ie Arbeitszeit ſoll ins Arbeitsbuch eingetragen werden. Nachdem ein 
Redner noch die Aeußerung des Herrn Dr. Triebs: die Knappen⸗ 
Vereine ſegeln in dem Fahrwaſſer der Socialdemokratie, erwähnt und der 
Vorſitzende dieſelbe 5 ſchloß derſelbe die Verſammlung und 
bemerkte in Bag auf herrſchenden Kampf zwiſchen Arbeiter und 
Arbeitsgeber: „Wir wollen Frieden, aber keinen Kirchhoffrieden!“ — In 
größter Ruhe und Ordnung ging die Verſammlung auseinander. 
c Lublinitz, 5. Januar. [Werbung um Arbeiter) In dem 
biefigen Kreiſe ift man ſchon wieder mit dem Werben von polniſchen 
Arbeitern für die Frühjahrsarbeit nach Sachſen beſchäftigt. Theilweiſe 
— rg umher, theilweiſe wird das Geſchäft ſchriftlich abe 
gewickelt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 7. Jan. [Landgericht. Strafkammer I. — Ber: 
gehen gegen $ 131 des Strafgeſetzes.] Für Sonntag, 15. Sept 
D, J., war nach dem inzwiſchen abgebrochenen Saale des Etabliſſements 
Heu-Holland — am Weidendamm — eine ſocialdemokratiſche Wahlver⸗ 
ſammlung berufen worden, deren durch Placate bekannt gegebene Tages⸗ 
a lautete: „Die bevorſtehende Reichstagswahl und die Forderungen 
der Arbeiter.“ Als Redner war der für Breslau ſeitens der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Partei aufgeſtellte Reichstagscandidat Tutzauer aus Berlin 
genannt. Derſelbe konnte aber, wie der mit Leitung der Verhand⸗ 
lungen in jener Verſammlung betraute Former Schütz bekannt gab, wegen 
Krankheit nicht erſcheinen. An ſeiner Stelle war der Schuhmachermeiſter 
Theodor Metzner aus Berlin als Redner eingetroffen. Metzner, der 
als Reichstagscandidat für den Wahlkreis Reichenbach⸗Neurode aufgeitellt 
ift, gab in der Einleitung feiner Redeein im ſocialdemokratiſchen Sinne gefärbtes 
Bild der Thätigkeit der einzelnen Parteien im Reichstage. Er bezeichnete die 
Vertretung daſelbſt im Allgemeinen als Intereſſenvertretung; ausgeſchloſſen 
davon blieb natürlich nur die ſocialdemokratiſche Fraction, die allein 
und wahre Vertretung „des arbeitenden Volkes“. „Die anderen Parteien“, 
ſo meinte Redner unter anderen gleichfalls recht draſtiſchen Ausführungen, 
„könne man Alle zuſammen in einen Sack ſtecken und tüchtig durcheinander 
schütteln; wer dann oben liegt, iſt immer ein ſchlechter Freund des Volkes; 
die Conſervativen wünſchen für den Arbeiter die nute, 
ſucht ſie mit der Glückſeligkeit abzufinden.“ 


das Centrum 
0 Als dann Redner auf die 
öle und Verbrauchsſteuern zu ſprechen kam, bezeichnete er die Agrarier 
als die Urheber dieſer Steuern. Daran ſchloſſen ſich in ziemlich 
ii 


Bei de 


gelöſt und beauftragte feinen Collegen ar, die die Auflö 

veranlaſſende Stelle der Rede mieberzufd Während dies cal. 
ſorgte er mit Unterſtützung einer * m leute für die Räu⸗ 
mung des in allen Theilen beſetzten ales. Auf erfolgte Anzeige 


überraſchenden Mehrbedarf der blumengebietenden Mode iſt dies v 
aber des Geſchmackes liegt im kaufenden Publikum. Je ce aueh 
deutſchen Frauen und Jungfrauen ihren Geſchmack frei walten laſſen 
und mit richtiger Auswahl auf naturtreuer Kunſtwaare beſtehen 
welge ja doch unendli (höner als alle Phantafiearbeit if, um fo mehr 

í 3 Schönen, i 

Streben der Künftlerinnen, welche aus dem tobien Ei DA Mia 
Schmuck deutſcher Jugend und An⸗ 
B. Stein. 


* 


1 befanden ſich eine Anzabl Parteigenoſſen, unter 
nen der jetzige Leiter der „Schleſiſchen Nachrichten”, der frühere 
Lehrer Kunert aus Berlin. Angeklagter iſt 59 Jahre alt und 
bisher unbeſtraft. Er giebt zu, den incriminirten Satz betreffs 
der blauen Bohnen geſagt zu haben, nur beſtreitet er die in der 
Anklage erwähnte Bezeichnung „mit blauen Bohnen W gebraucht 
8 haben. Metzner behauptet, zes habe ihm völlig fern gelegen, die 
taatsregierung anzugreifen; die Aeußerung ſei vielmehr nur gegen die 
Bergwerksbeſitzer gerichtet geweſen, er habe dabei an die durch die Zeitun⸗ 
ge bekannt gewordenen Vorgänge in Dortmund und Bochum — Schießen 
s Militärs auf das Volk — gedacht, alfo durchaus keine Thatſachen 
erdichtet oder entſtellt. Die Beweisaufnahme erſtreckte ſich auf die Vernehmung 
der beiden Polizei⸗Commiſſarien und zweier vom Angeklagten geladenen Enk⸗ 
laſtungszeugen. Die Letzteren ſollten bekunden, daß die verfänglich klingen⸗ 
den Worte ſich durchaus nicht auf die Staatsregierung bezogen hätten. 
Beide Zeugen, Former Ernſt Rudolf und Tiſchler Otto Horn, haben 
war der Verſammlung beigewohnt, wiſſen aber keine näheren Angaben 
ber den Inhalt der Rede Ar machen. Sogar über die Zeitdauer der- 
ſelben find fie nicht einig. ährend Metzner behauptet, er habe länger 
als eine halbe Stunde geſprochen, ehe die Auflöſung eintrat, ſchätzt Horn 
die Zeit nur auf 10 bis 15 Minuten. Commiſſarius Clar bat, wie er 
auf Befragen des Vertheidigers mittheilt, insgeſammt fünf Octavfeiten 
mit den ihm am meiſten auffälligen Stellen der Rede beſchrieben. Rechts⸗ 
anwalt Stadthagen bezeichnet dieſe Notizen als nicht ausreichend, um 
daraus den Sinn der ganzen Rede und beſonders dte vor dem 
Schlußſatze liegenden Worte im Zuſammenhange darzulegen. — 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft vertritt in ausführlicher Begrün⸗ 
dung die in der Anklage 1 Anſicht, daß der Angeklagte ſich in 
bewußter Weiſe gegen den § 131 des Strafgeſetzes vergangen habe; er 
habe mindeſtens eine Anordnung der Obrigkeit, die Abſendung des 
Militärs in das Strikerevier, verächtlich machen wollen. Hierfür ver⸗ 
diene er trotz ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit eine Gefängnißſtrafe von 
2 Monaten. Der Vertheidiger gebrauchte für jan Plaidoyer eine volle 
Stunde. Er el aus juriftiihen und thatſächlichen Gründen die 
ae ſeines Clienten. Für den Fall, daß dieſelbe nicht erfolgen 
ollte, ſtellt er ſieben bereits ſchriftlich formulirte Anträge, durch 
welche er den Nachweis zu führen gedachte, daß der Angeklagte 
weder Thatſachen erdichtet noch entſtellt habe. Die 3 bezogen ſich 
ſämmtlich auf die feiner Zeit aus dem Strikerevier gemeldeten Vorgänge 
betreffs des Auftretens einzelner Militärabtheilungen, und außerdem auf 
die Beſchlüſſe der Sitzung des Staatsminiſteriums vom 9. Mai 
1889, in welcher über den nn. der Verhängung des Be- 
laß den im Strikerevier Beſchluß gefaßt werden ſollte. 
Anſchluß hieran verlangte der Rechtsanwalt die Vernehmung von 
ehs oder ſieben namentlich bezeichneten Mitgliedern des taats⸗ 
miniſteriums und zwar ſollten dieſelben um ihr perſönliches 
Erſcheinen im hieſigen Gerichtsſaale erſucht werden. Der 
Staatsanwalt ſtellte den Antrag, der Gerichtshof ſolle dem Verlangen des 
Bertheidigers nicht entſprechen und die Vernehmung der großen Menge 
der genannten Zeugen als zur Sache unerheblich ablehnen. Der Gerichts⸗ 
Hof bedurfte für feine Berathungen 1½ Stunde. Dann verkündete der 
Vorſitzende zunächſt die Ablehnung der vom Vertheidiger geſtellten An⸗ 
träge. Es könne in der vorliegenden Sache auf einzelne ſpecielle Vor⸗ 
kommniſſe bei der Strikebewegung nicht ankommen, da die dem 
Angeklagten zur Laſt gelegte — aE, ſich ganz generell auf 
die Abſendung und die Thätigkeit des Militärs in Rheinland⸗Weſt⸗ 
falen beziehe. Es wurde der Thatbeſtand der Anklage für feſtgeſtellt 
erachtet, indem man annahm, der Angeklagte habe die zweifellos vom 
Miniſterium ausgehende Anordnung der Abſendung des Militärs auch in ihrer 
Begründung gekannt, alſo gewußt, daß das Militär zum Schutze des Eigen⸗ 
thums friedlicher Staatsbürger, nicht aber zur Niederdrückung etwaiger be⸗ 
rechtiger Forderungen der Arbeiter nach dem Strikerevier beordert worden ſei. 
Den Bergwerksbeſitzern ſtand das Recht m einer rei des Militärs 
ſelbſtverſtändlich nicht zu, auf fie fann alfo der Angeklagte die Neuerung 
nicht bezogen haben. Bei der Strafausmeſſung mußte neben der bis⸗ 
herigen Unbeſcholtenheit des Angeklagten die beſondere Gefährlichkeit ſolcher 
aufreizenden Worte und der Umſtand, daß dieſelben vor mindeſtens 500 
Arbeitern geſprochen worden ſind, in Betracht gezogen werden. Mit Rück⸗ 
ficht hierauf wurde die Strafe in der beantragten Höhe von 2 Monaten 
Gefängniß für angemeſſen erachtet und demgemäß beſchloſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Kaiſerin Auguſta + 

* Berlin, 7. Januar. Das Befinden der Kaiſerin Auguſta hatte 
ſich heute Nacht in beſorgnißerregender Weiſe verſchlimmert. Die hohe 
Frau, welche ihr Leiden mit großer Standhaftigkeit und Geduld ertrug, 
hatte mit Unterbrechungen geſchlafen, war aber noch bei voller Be⸗ 
finnung und richtete wiederholt Fragen an ihre im Zimmer an: 
weſende Umgebung. Nach 3 Uhr Nachts wurde die Athmung der hohen 
Frau ſchwerer und weſentlich dadurch gehindert, daß die Bruſt ſich ſchnell 
mit Schleim füllte, welcher das Aushuſten verhinderte. Die Kräfte 
der Kaiſerin nahmen zu dieſer Zeit ſchon ſchnell ab. Unter dieſen 
Umſtänden hielten es die Leibärzte Dr. Velten und Dr. Schliep für 
geboten, den Kaiſer gegen 5% Uhr Morgens von dem beſorgniß⸗ 
erregenden Zuſtand der Kaiſerin Augufta zu benachrichtigen. Der 
Kaiſer, welcher noch bis 12 Uhr halbſtündlich Nachricht von dem 
Krankheitszuſtand ſeiner Großmutter erhalten, erſchien Punkt 6 Uhr 
früh, alſo eine Viertelſtunde nach erhaltener Botſchaft im Palais 
und wenige Minuten ſpäter traf auch die Kaiſerin ein. Beide 
Majeſtäten, die erſten am Leidenslager der theuren Verwandten, 
blieben fortan unausgeſetzt im Zimmer der Kaiſerin, welche von der 
Großherzogin von Baden in der aufopferndſten Weiſe gepflegt wurde. 
Nach und nach trafen auch die übrigen hohen Herrſchaften im Laufe 
des heutigen Vormittags ein. Die Hofequipagen fuhren nicht auf der 
Rampe des kaiſerlichen Palais herauf, ſondern benutzten die Einfahrt 
unter den Linden, um jedes Aufſehen zu vermeiden. So kam es, 
daß die Nachricht von der gefahrdrohenden Erkrankung der Kaiſerin 
erſt ſpät ins Publikum drang. Erſt in ſpäterer Vormittagsſtunde 
ſammelte ſich eine größere Menſchenmenge unter den Linden vor dem 
Schloſſe und fortwährend eilten Vertreter der Generalität, der 
Offieiercorps, der Diplomatie ins Palais, um Nachrichten über 
das Befinden der Kaiſerin einzuzieben. Zu der Influenza, an welcher 
die Kaiſerin ſeit einigen Tagen litt, war eine Lungenentzündung hin⸗ 
zugetreten, welche bei dem hohen Alter der erlauchten Patientin 
tödtlich war. Zwei Mal im Laufe des Vormittags hatte die 
Katjerin Thee genommen, nachdem fie geſtern fogar noch kräftige 
Nahrung empfangen hatte. An den Bewegungen der Lippen war zu 
merken, daß ſie die Abſicht hatte zu ſprechen, aber die Kraft ihr dazu 
verſagte. So blieb der Zuſtand bis 2 Uhr, wo man ſämmtliche in 
den Gemächern verſammelten Perſonen, auch die Dienerſchaft, in 
das Krankenzimmer eintreten ließ, um ihnen noch einmal den 
Anblick ihrer Herrin im Leben zu gönnen; um dieſelbe Zeit 
erſchien auch Generalfeldmarſchall Graf Moltke. So blieb der Zu⸗ 
Rand, bis um 4¼ Uhr ein ſaufter Tod die Kaiſerin erlöfte, — 
um 11 Uhr, als die Menge ſich mehr und mehr anſtaute, wurde ein 
größeres Aufgebot von Schutzleuten erforderlich, um die Paſſage vor 
dem Palais und dem Hofportal frei zu halten. Hierauf beſchränkten 
ſich die Abſperrungsmaßregeln, welche in rückſichtsvollſter Weiſe vor⸗ 
genommen wurden. 

Heute Abend um 8 Uhr fand Gottesdienſt in den einſt von der 
Kaiſerin Auguſta bewohnten Räumen ſtatt; die Nachtwache am 
Sterbebett beziehen Schweſtern vom Auguſta⸗Hoſpital. Ueber die 
Aufbahrung und Beſtattung ſind Anordnungen noch nicht getroffen 
worden. Der Kaiſer verblieb nach dem Ableben ſeiner Großmutter 
noch über eine Stunde im Palais. Heute wird der Bruder der 
Kaiſerin, der Großherzog von Weimar, hier erwartet. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 7. Jan. In dem Zuſtande der Kaiſerin Auguſta war 
Mittags eine gewiſſe Ruhe eingetreten, weshalb die Mitglieder des 
Königlichen Hauſes kurze Zeit das Palais verließen; Nachmittags 
waren das Kaiſerpaar und ſämmtliche Mitglieder des Königl. Hauſes 
wieder am Sterbebette verſammelt. Die Kaiſerin lag bereits von 
heute früh ab in Agonie und vermochte die ihr dargereichte Milch 
und Eisſtückchen nicht bei ſich zu behalten. Oberhofprediger Kögel 
weilte bereits ſeit 3 Uhr Nachts am Krankenbette der Kaiſerin; 
Mittags waren auch Moltke, Walderſee, Hausminiſter von Wedell, 
Staatsſecretär Bismarck und Herren aus der Umgebung des ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſers Wilhelm im Palais erſchienen. 

Berlin, 7. Jan. Die Kaiſerin Auguſta entſchlief ſanft ohne jeden 
Todeskampf. Außer dem Kaiſerpaar und dem badiſchen Groß⸗ 
herzogspaar umſtanden das Sterbelager alle Mitglieder des könig⸗ 
lichen Hauſes und die Verwandten aus fürftlihen Familien, 
die Hofſtaaten, ſowie die Hofdamen und Kammerherren der Kai⸗ 
ferin. Nach eingetretenem Tode knieten alle Anweſenden nieder, 
während Oberhofprediger Kögel Gebet und Segen ſprach. Nachdem 
das Kaiſerpaar und die badiſchen Herrſchaften das Sterbezimmer ver⸗ 
laſſen hatten, wurde die Dienerſchaft der Kaiſerin an das Sterbebett 
geleitet. — Das Palais der Kaiſerin war während des ganzen Tages, 
bis ſich die Flagge auf Halbmaſt ſenkte, von einer theilnehmenden, 
trauernden Volksmenge umſtanden. Sämmtliche Theater haben ge⸗ 
ſchloſſen. Die Stadt beginnt Trauerſchmuck anzulegen. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung., 

* Berlin, 7. Jan. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
wird nach der „Poſt“ zur Eröffnung des Landtags noch nicht in 
Berlin zu erwarten ſein; der Reichskanzler wird ſeinen Aufenthalt in 
Friedrichsruh ſo lange als möglich ausdehnen. In dem Befinden der 
Fürſtin, die an der Influenza erkrankt war, it eine Beſſerung ein- 
getreten, doch wird ſich Profeſſor Schweninger, der nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt war, heut Abend nochmals nach Friedrichsruh begeben. 

Die Angabe, der Termin für die Reichstagswahlen ſei auf den 
6. März feſtgeſtellt, wird als verfrüht bezeichnet; es liegen noch keine 
Beſchlüſſe der verbündeten Regierungen vor. 

Prinz Heinrich von Preußen hatte nach einer aus Athen 
vorliegenden Meldung bei einem Unfall, der ihm auf der Jagd an 
der Küſte von Epirus zuſtieß, eine Verſtauchung des rechten Fußes 
davongetragen. Wenngleich dieſelbe auch völlig ungefährlich war, ver⸗ 
urſachte ſie dem Prinzen doch mehrere Tage hindurch recht heftige 
Schmerzen und hinderte ihn am freien Gebrauch des Fußes. ' 

Hiefige Blätter haben gemeldet, am Sonnabend fei eine Sitzung 
der Dombaucommiſſion abgehalten worden. Das iſt jedoch ein Irr⸗ 
thum, da die Dombaucommiſſion Far nicht mehr beſteht, nachdem der 
Kaiſer dem Dombau eine beſtimmte Grundlage gegeben. Es hat 
jedoch am Sonnabend im Cultusminiſterium eine Conferenz 
über die Dombaufrage ſtattgefunden. Die Verhandlungen 
haben ſich anſcheinend mit der Frage der Fürſtengruft beſchäftigt. 
6 von Bötticher hat ſich heute nach Friedrichs ruh 
egeben. 

Die am Montag ſtattgehabte Sitzung des Vereins für 
innere Mediein beſchäftigte ſich wiederum mit dem Weſen, den 
neuhinzugetretenen Complicationen, der Heilung und der Uebertrag⸗ 
barkeit der Influenza. In einem Reſums führte der Vorſitzende 
Leyden aus, daß die Seuche ſich keineswegs von den in früheren 
Zeiten aufgetretenen unterſcheide. Nach längerer Debatte beantragte 
Lazarus eine Sammelforſchung anzuſtellen; der Vorſitzende beauftragte 
den Secretar der Sammelforſchung, Sanitätsrath Guttmann, das 
Comité der Sammelforſchung des Vereins für innere Mediein behufs 
Ausarbeitung von Fragebogen zuſammenzuberufen. 

Der greiſe Eduard Herbſt iſt ſchwer erkrankt; ſeine Wiener 
5 find telegraphiſch nach Meran berufen, wo Herbſt 
z. Z. weilt. 

Das ruſſiſche Rundſchreiben über die bulgariſche An⸗ 
leihe gilt, wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus London gemeldet wird, nur als 
Wahrung des ruſſiſchen Standpunkts betreffs des Verpfändungs⸗ 
rechts der Bahnen und der älteren finanziellen Anſprüche Rußlands; 
das Rundſchreiben enthält aber keineswegs einen Proteſt. 

Geſtern Nachmittag mit dem fahrplanmäßigen Petersburger Courier⸗ 
zuge paſſirte ein beſonderer Salonwagen Königsberg, welcher ſechzig 
Millionen Mark ruſſiſcher Staatseffecten und die ent⸗ 
ſprechenden Begleiter mit ſich führte. Die ruſſiſchen Effecten ſind 
nach der Kreuzzeitung von Pariſer Banquiers übernommen; der 
Pariſer Markt hat auch überhaupt in jüngfter Zeit hunderte von 
Millionen ruſſiſcher Staatspapiere realifirt. 

Aus Zanzibar wird dem „B. T.“ telegraphirt: Das am Sonn⸗ 
abend durch die Wißmann ſche Schutztruppe eroberte 
Lager Banaheris lag auf einer Anhöhe 10 km von Saadani 
und war mit Wellblechpalliſaden ſtark befeſtigt. Es war mit 
3000 Mann beſetzt und wurde anfänglich tapfer vertheidigt. Bei der 
Eröffnung des Gefechts beteten die Feinde fanatiſch. Major Wißmann 
begann das Gefecht mit einer Kanonade und Salvenfeuer. Die 
Feinde hielten dem gegenüber anfänglich tapfer Stand; als aber 170 
Granaten ins Lager geſchleudert und 75 Salven abgegeben waren, 
ließ der Reichscommiſſar ſtürmen. Da zog die geſammte Beſatzung 
des Lagers unter Banaheris Führung ab, die Todten und Verwundeten 
mitnehmend; nur 4 todte Aufſtändiſche wurden im Lager gefunden. 
Der Feind wurde nicht verfolgt, tauchte vielmehr, als die deutſchen 
Truppen abzogen, wieder auf und beſchoß letztere heftig; der Arzt 
Dr. Stuhlmann bekam dabei einen Schuß durch den Schenkel. Am 
Abend des Kampftages tauchte der Feind bereits wieder vor Saadani 
auf und gab vereinzelte Schüſſe ab. Die Araber ſind nichts weniger 
als entmuthigt, ihre Stimmung iſt eine ſehr erbitterte, der Fanatismus 
nimmt zu. 

Das Telegramm von Clemens Denhardt an das deutſche Emin 
Paſcha⸗Comité hat bei dieſem die letzten Befürchtungen, welche man 
über das Schickſal Dr. Peters’ aus Anlaß des Telegramms vom 
5. December hatte, zerſtreut. Das Telegramm war bereits am 
31. December hier angelangt, aber in Folge eines Verſehens ſelt⸗ 
ſamer Weiſe ert geſtern dem Comité zugegangen. Nachdem der 
Kenia erreicht iſt, befindet ſich die Expedition auf einem Terrain, 
welches von engliſchen und deutſchen Forſchern ſchon mehrfach durch⸗ 
ſtreift iſt, und auch der Weg nach dem Baringaſee bietet keine be⸗ 
ſonderen Schwierigkeiten. \ 

* Berlin, 7. Jan. Dem Stiftspropſt des gräflich Campaniniſchen 
Fräulein⸗Stiftes in Barſchau, Landrath a. D. von Uechtritz in Lüben, 
iſt der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden. e 

dt. Brüſſel, 7. Januar. Im Becken von Charleroi hat 
der Strike an Ausdehnung gewonnen, weil ſich die Gruben⸗ 
beſitzer in einer geſtern Abend ſtattgefundenen Verſammlung weigerten, 
die Vergleichsvorſchläge der Arbeiter anzunehmen, obwohl der 
Gouverneur der Provinz, Herzog von Urſel, die Vermittelung über⸗ 
nommen und die Annahme empfohlen hatte. Im Ganzen ſtriken 
30 000 Bergarbeiter. Im Lütticher Becken iſt eine Beſſerung der 
Lage eingetreten; auf den Cockerillwerken iſt die Arbeit in vollem 


Umfang wieder aufgenommen worden. Im Borinage ſind heute 
die Zechen, von Ciply, Quaregnon, Wasmes und Paturages dem 
Strike beigetreten. Die Geſammtzahl der Strikenden beträgt hier 
5500. Im Centre it die Situation normal und wenig Strikeluſt 
vorhanden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Stuttgart, 7. Jan. Bei dem Könige nimmt der Katarrh einen 
regelmäßigen Verlauf. Der König fühlt ſich noch ziemlich angegriffen. 
Im Befinden der Königin zeigt ſich eine langſame, ſtetig fortſchreitende 
Beſſerung. Die Erſcheinungen des Katarrhs ſind im Rückgang be⸗ 
griffen. Der Appetit und die Kräfte beginnen ſich zu heben; Fieber 
iſt nicht mehr vorhanden. — Der „Staatsanzeiger“ meldet über die 
Influenza in den Garniſonen: Die Grippe erlangte ſeit dem 1. Januar 
eine raſch ſteigende Verbreitung. Am 6. Januar waren über 1600 
Militärperſonen in ärztlicher Behandlung, davon 600 in Ulm, 450 in 
Ludwigsburg, 130 in Stuttgart, 115 in Heilbronn. Nur ein Todes⸗ 
fall iſt in Gmünd vorgefallen. N 

Wien, 7. Jan. Wie verlautet, findet die Subſeription auf die 
bulgariſche Anleihe am 14. Januar ſtatt. Der Subſcriptionscours 
beträgt 92 ½ 

Bern, 7. Jan. Die Berner Regierung ſtellte wegen der anläßlich 
des Setzerſtrikes eingetretenen Unordnungen, Bedrohungen und Miß⸗ 
handlungen die geſammte ſtaatliche und ſtädtiſche Polizei Berns unter 
ein Commando und ernannte den Oberſtbrigadier Scherz zum Platz⸗ 
commandanten, Für zwei Compagnien iſt Marſchbereilſchaft ange- 
ordnet. 

Rom, 7. Januar. In Folge des Ablebens der Kalſerin Auguſta 
reiſt die Kaiſerin Friedrich morgen nach Berlin ab. 

Rom, 7. Jan. Der- erte Generaladjutant des Könige Paſt, iſt 
geſtorben. 

Paris, 7. Januar. Der ehemalige Generalprocurator Senator 
Grandperret iſt geſtorben. . 

Nancy, 7. Jan. Unweit Pompey iſt heute Vormittag ein Per- 
ſonenzug mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen; in Folge des 
ſtarken Nebels konnten die Maſchinenführer die Gefahr nicht recht⸗ 
zeitig erkennen und Gegendampf geben. Mehrere Reiſende ſollen 
verletzt ſein. 

Kopenhagen 7. Jan. Die Influenza hat in der vergangenen 
Woche ſehr erheblich abgenommen, 

Belgrad, 7. Jan. Der Chef der ruſſiſchen Schifffahrtsgeſellſchaft, 
Fürſt Gagarin, weilt gegenwärtig hier, vorwiegend zum Zweck der 
Erledigung der Formalitäten bei dem Tranſit ruſſiſchen Petroleums 
durch Serbien. Gagarin it gleichzeitig bemüht, Anknüpfungspunkte 
zu finden zur Förderung des ruſſiſch⸗ſerbiſchen Handelsverkehrs. 


Locale Nachrichten. 
Breslau. 7. Januar. 


—d. Univerſitäts⸗Stipendien. Das Dr. Roſenthal'ſche Stipendium 
fol vom 1. October 1889 ab zur Vergebung kommen. Vor zugsweiſe ve- 
rechtigt find Verwandte des Stifters, event. Studirende aus Mühlhauſen 
in Thüringen, ohne Rückſicht auf Confeſſion und Facultät. Sind der⸗ 
et Bewerber nicht vorhanden, fo wird das Stipendium an einen 
Studirenden der Medicin verliehen. Bewerbungsgeſuche find bis zum 
14. d. M. auf dem Univerſitäts⸗Seeretariat einzureichen. — Von der 
evangeliſch ⸗ theologiſchen Facultät ſind 2 Autheile des Werlienus'ſchen 
Stipendiums an Studirende der evangeliſchen Theologie durch das Loos 
zu verleihen und zwar ein Antheil für einen Märker und ein Antheil für 
einen Schleſier. Zu dieſer Verlooſung ift ein Termin auf Dinstag, den 
21. d. M., Vormittags 11 Uhr, im Senatszimmer feſtgeſetzt. Bis zu 
dieſem Termine ſind auch die Bewerbungen nebſt Zeugniſſen auf dem 
Secretariat einzureichen. — Das von Cloſtex'ſche Familien⸗Stipendium 
iſt an einen Verwandten der beiden Familien von Cloſter und von 
Lüderitz, event. an einen 3 Studirenden zu vergeben. Geſuche 
nebſt Zeugniſſen find bis 21. d. M. an den Rector zu richten. — Beide 
Antheile des Ezernttow ichen Stipendiums it auf 3 Jahre zu vergeben. 
Studirende der evangeliſchen Theologie, welche Bürgersſöhne aus Frant- 
furt a. O. find, haben den 1 ‚ eventuell werden bedürftige Studirende 
er evangeliſchen Theologie berückſichtigt. Vor Allen haben jedoch Ver⸗ 
wandte des Stifters ein Vorrecht. Geſuche find bis zum 21. d. an den Rector 
u richten und auf dem Secretariat abzugeben. — Von der ev. theologiſchen 
Focultät iſt das Paſtor Feige'ſche Stipendium an Verwandte des 
Stifters, ev. geborene Liegnitzer bezw. Schleſier zu vergeben. Bewerbungs⸗ 
geſuche nebſt Zeugniſſen find bis 21. d. Mis. auf dem Secretariat em- 
ureichen. — Das von der verw. Frau Profeſſor Lichtenſtädt geſtiftete 
Stipendium kommt wieder an einen Studirenden der Rechtswiſſenſchaft 
ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes zur Verleihung. Angehörige 
der Familie der Stifterin haben den Vorzug. Geſuche ſind gleichfalls bis 
zum 21. d. Mts. auf dem Secretariat abzuliefern. — Das Stegmanw'ſche 
Stipendium ſoll an einen Studirenden der juriſtiſchen Facultät ohne Rück⸗ 
ſicht auf das Glaubensbekenntniß vergeben werden. Geſuche nebſt Zeug⸗ 
niſſen find bis zum 21. d. Mts. auf dem Secretariat niederzulegen. — 
Von der juriſtiſ en Facultät iſt das Dr. Abegg'ſche Stipendium an einen 
„tüchtigen und bedürftigen Studenten der Rechte“ zu vergeben. Bewer: 
bungen müſſen bis 21. d. Mts. auf dem Secretariat eingereicht ſein. — 

erner ift das Gölicke'ſche Familien⸗Stipendium zu vergeben. Den Vorzug 
aben Angehörige der Gölicke'ſchen, Lepfi'ſchen und Limmer'ſchen Familie, 
eo. ein 3 Stud. med.“ Bewerbungsgeſuche nebſt Zeugniſſen ſind 
bis zum 21. d. Mts. an den Decan der juriſtiſchen Facultät einzufenden. 
— Von der juriſtiſchen Facultät iff ein Antheil des Werlienus'ſchen 
Stipendiums an einen Stud. jur. proteſtantiſcher Confeſſion aus der 
Mark durch das Loos zu vergeben, wofür am Mittwoch, den 22. Januar, 
Mittags 12 Uhr, Termin im Senatszimmer angeſetzt iſt. Vor dem 
Termin hat beim Decan der jurſſtiſchen Facultät ſchriftliche Meldung zu 
erfolgen. Perſönliche Anweſenheit im Termin iſt erforderlich. 

Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in verfloſſener Woche ſtellten ſich wie folgt: 
Rheinſalm 3—4 M., Lachs 1,80—2,20 M., Steinbutt 1,50—2 M., See: 
zungen 1,60—2 M., Flußzander 1,00--1,20 M., ruſſiſche Zander 0,50 bis 
0,70 M., Bratzander 0,60—0,70 M., Hecht 0,55—0,70 M., Cabeljau 0,0 M., 
Schellfiſch 0,25—0,35 M., Schollen 0,35—0,40 M., lebende Karpfen 0,60 
bis 1,50 M., Schleien 1,00—1,10 M., Hechte 0,80—0,90 M., Wels 0,70 
bis 0,90 M., Aale 1,40—1,60 M., Hummern 2,30—2,50 M. per ½ Klgr. 
Do Unglücksfälle. Die Näherin Emma Bartſch fiel am 5. d. Mts. 
in einem Hauſe auf der Roſenſtraße über die Stufen einer Kellertreppe 
hinab und zog ſich bei dem Aufprall ſchlimme Kopfverletzungen zu. Sie 
fand Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. — Der auf der Teichſtraße 
wohnende 15 Jahre alte Glaſer Paul Ehrentraut fiel am Sonntag auf 
der Eisbahn ſo unglücklich, daß er einen Bruch des linken Armes erlitt. 
— Durch Ausgleiten auf dem in Folge des Thauwetters ſchlüpfrigen 
Straßenpflaſter verunglückten gren der auf der Schweitzerſtraße 
wohnende Tiſchlermeiſter Paul W. und das 9 Jahre alte Schulmädchen 
Emma S., Tochter eines auf der Gräbſchenerſtraße wohnenden Schuh⸗ 
machers. Beide Perſonen trugen Brüche des linken Schlüſſelbeines davon. 
— Der auf der Schießwerderſtraße wohnende Arbeiter Herrmann H. fiel 
über eine Treppe hinab und erlitt ſchlimme Quetſchungen am Kopfe, an 
der linken Schulter und dem linken Arme. Den letztgenannten Verun⸗ 
glückten wurde in der Kgl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärztliche 
Hilfe zu Theil. f — 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Der Frau eines Han⸗ 
delsmanns von der Sonnenſtruße 26 M., einem Schuhmacher von der Neu⸗ 
dorfſtraße 5,60 M., einem Klempnermeiſter von der Gartenſtraße 6 werkh⸗ 
volle Tauben, einem Schneidermeiſter an Brigittenthal ein Frauenkleid 
und ein Stück Stoff, einem Rollkutſcher von der Neuen Graupenſtraße eine 
Kiſte mit Zuckerwaaren, fign. O. P. Nr. 50. — Abhanden gekommen: 
Einem Locomotivführer von der Loheſtraße eine ſilberne Remontoirankeruhr 
mit ſilberner Kette, einem Kaufmann von der Nachodſtraße ein Rohrſtock mit 
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Elfenbeinkrücke, einem Zimmermann aus dem Kreiſe Reichenbach ein 
Portemonnaie mit etwa 100 M., einem Arbeiter von der Hundsfelder 
Chauſſee eine ſilberne Cylinderuhr, einem Herrn aus dem Kreiſe Oels eine 
ſilberne Cigarettendoſe, auf welcher einerſeits der Name Hatzfeldt, andrer⸗ 
ſeits eine Mädchenfigur mit einem Korbe am Arm eingravirt ift (Wieder⸗ 
beſchaffungsprämie 20 pt. des Werths mit 20 Mark). — In Unter: 
ſuchungshaft genommen 29, in Strafhaft 11 Perſonen. — Selbſt⸗ 
mordverſuch. Am 5. Januar, wenige Tage nach dem Tode feines 
Vaters, des Handſchubmachers F. von der Hirſchſtraße, nahm der 14jährige 
Robert F. die Köpfe einer Anzahl Streichhölzer zu ſich, um ſich zu ver⸗ 
giften. war zwar bald ärztliche Hilfe zur Stelle, doch iſt das Wieder⸗ 
aufkommen des Knaben zweifelhaft. 


Handels-Zeitung. 


A Königs- und Laurahfitte. Während der erste Quartalsbericht 
der Köni a priere für das Betriebsjahr 1887/88 am 24. De- 
cember 1887 und für das Betriebsjahr 1888/89 am 11. December 1888 
erstattet wurde, ist die Verwaltung diesmal mit ihrem Bericht über 
das erste Quartal des laufenden Betriebsjahres, Juli-September 1889, 
noch im Rückstande. Diese Verzögerung hat, wie wir hören, ihren 
Grund lediglich in der Krankheit des Generaldirectors, dessen 
persönliche Berichterstattung dem Aufsichtsrath erwünscht ist, 
und da Geheimrath Richter sich auf dem Wege der Besserung 
befindet, wird nunmehr in einigen Tagen der Termin für die 
Quartalssitzung festgesetzt werden können; die Sitzung wird 
wahrscheinlich gegen Mitte nächster Woche stattfinden. Die 
Nachrichten von einem anberaumt gewesenen und wieder hinaus- 

eschobenen Termin sind ebensowenig zutreffend, wie jene, welche 

as Ergebniss des ersten Quartals als den Erwartungen nicht ent- 
sprechend bezeichneten. Freilich, wenn man die gegenwärtigen Stab- 
eisenpreise von etwa 18,50 M. ab Werk denjenigen, welche im ersten 
Quartal des Betriebsjahres 1888/89 galten und wenig über 14 M. betrugen, 
gegenüberstellen und auf dieser Basis die Rentabilitätsberechnung auf- 
stellen will, wird das thatsächliche Ergebniss der solchergestalt aufge- 
bauten Erwartungen wenig entsprechen; wer indessen mit den Verhält- 
nissen nur einigermaassen vertraut ist, wird wissen, dass die Werke ihre 
Production auf 3—6 Monate im Voraus verschliessen, dass somit für 
das Quartal Juli-September 1889 diejenigen Preise zur | 
kommen, welche im ersten Jahresquartal 1889 galten, d. h. auch n 
nicht viel über 14 M. Die bedeutende Preissteigerung für Walzeisen, 
bis 18,50 M. ab Werk, wird natürlich erst in den folgenden Quar- 
talen des Betriebes bei der Königs- Laurahütte zum Ausdruck 
gelangen und da bis zu der bevorstehenden Berichterstattung 
die Verwaltung auch das Ergebniss des zweiten Betriebsquartals, also 
der Periode October-December 1889, im Allgemeinen wird tibersehen 
können, dürfte der erwartete Bericht sich vielleicht auch schon über 
diesen Zeitraum, wenn auch nicht in 1 Bilanzziffern, äussern. 
Zur besseren Orientirung stellen wir die Ergebnisse der einzelnen 
Quartale in den beiden letzten Betriebsjahren hier nochmals auf: 


1887/88 1888/89 
I. Quartal 636 140 M. 919 000 M. 
II. pi 572860 „ 807 000 „ 
III. „ 908 000 „ 716000 „ 
IV. „ 882 900 „ 860 000 „ 
Gewinn des Jahres 2 999 000 M. 3302 M. 
Dividende 5½ % 6½ %, 


?? Kaschau-Oderberger Prioritäten. Die deutschen Prioritäten- 
gläubiger der Kaschau- Oderberger Eisenbahn hatten, als dieselbe sich 
consequent weigerte, die Zinscoupons gegen Gold einzulösen, bekannt- 
lich verschiedentlich Klagen anhängig gemacht und die Verwaltung 
dadurch, dass auf Frachtguthaben bei einer deutschen Bahnverwaltung 
Beschlag gelegt wurde, gezwungen, vor deutschen Gerichten Recht zu 
nehmen. Jene verschiedentlichen Couponsprocesse, bei denen es sich 
immer um einige Tausend Mark handelte, sind durchweg zu Gunsten 
der Kläger entschieden worden und demgemäss erfolgte auch die Zahlung 
seitens der Kaschau-Oderberger Verwaltung. Nunmehr hat sie ihre 
bis dahin fünfprocentigen Prioritäten in solche zu vier Procent con- 
vertirt und später denjenigen Besitzern, welche in diese Convertirung 
nicht willi mochten, die Titres zur baaren Rückzahlung des No- 
minalbetrages auf den 1. Januar 1890-gekündigt. Die Verwaltung will 
auch hierbei nur in Silbergulden, nicht aber in Francs, wie der 
Text jener Prioritäten ebenialls besagt, zahlen und demzufolge 
wurden in diesen Tagen von Breslauer Firmen bedeutende Be- 
träge jener Prioritäts-Öbligationen in Pest zur Zahlung präsentirt, 
und da die Zahlung in Gold verweigert wurde, ein notarieller 
Protest aufgenommen. Vorerst werden sich die Besitzer mit diesem 
Protest begnügen müssen, da eine Klage bei den österreichischen 
Gerichten, welche früher zu Gunsten der nverwaltung, ‚entschieden 
hatten. aussichtslos erscheint und Frachtguthaben bei deutschen Eisen- 
bahnverwaltungen nur in mässigen Beträgen vorhanden sind. Ob die 
Angelegenheit durch eine gütliche Einigung wird erledigt werden 
können, bleibt abzuwarten. 

P. Sp. Preise für obersohlesisohe Steinkohlen und Koke am 
1. Januar 1889 und 1. Januar 1890. 
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Submissionen. Di 
A-ı. Sohwellen-Snbmission der Eisonbahn-Diroetion Berlin. Die 
Ausschreibung umfasste: Loos 1 und 2 rent Skück 
schwellen von Eiche 2,7 m Be m en r 


desgl. aus Kiefern- oder I > 
aoh Sellén leicher Stärke: Loos 1 12090 lauf. m für 2 hand Sa 
Bahnhof, os 2 10478 m für Finkenheerd, Loos 3 m 


Die Angebote bezogen 


Breslau, Loos 4 17455 m für Finkanhögrd. 1e waa eine 


sich weit überwiegend auf russische, oberung, 
Hölzer. Wir rohe. die folgenden Preise für ee oa —— 
für Weichenschwellen per lauf. m: Louis en abe au, B u 
schwellen Loos 2 zu 4,89 M. fr. Schulitz; F. Pohl, Trac = erg, ! — 
schwellen Loos 1 zu 4,10 M., Loos 3, 4, 8 und 9 zu 1,85 M., 8 
schwellen Loos 4 zu 2,20 Mark frei Schulitz; r — a 
Görlitz, Bahnschwellen gr 1 De 2 er 3 Mark, Loos 
30000 Stück oder 7—9 22000 Stück zu 1, 
Julius Rütgers, Berlin, Bahnschwellen Loos 1 und 2 zu nn A un 
3—9 zu 1,95 M. fr. Schulitz, oder Loos 3—9 deutsche 5 — — 
Imprägnir- Anstalt Breslau; Wilhelm Landsberg, Bres ge ige 
i Loos 1—4 ungetheilt zu 2,16 M. fr. Illowo 1 ss — 
berger & Sohn, Budapest, Bahnschwellen Loos 1 zu 4, 1 ae 
4,73 M., ferner aus Rothbuche Loos 5 und 9 zu 3,33 1＋ o = 
3,13 M. Loos 7 zu 3,23 M., Weichenschwellen Loos 14 hei me 
au 2 64—340 M., die Bahnschwellen fr, Oderberg, die Weichenschwellen 
fr. Oderberg, Myslowitz und Oswiecim verzollt. 
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angreich. — — der 3 Borse pA Capital 
wähnten Gerüchten von der bevorsteh 
Nationalbank für eg auf, dass auch noch 
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Selen andere hiesige 248 glaubt, dass sich anch diese letzteren 


Die „Voss. Ztg.“ 3 i 
Gerüchte in einiger Zeit als begründet erweisen werden, wenngleich 
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Momente, wenig 
ausserordentlich mildes Wetter wirkten im heu 
gestern besprochenen Weise fort, und alle Artik 


Mark frei Schulitz;}' 


der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 8. Jannar 1890. 


bezügliche Beschlüsse der Aufsichtsräthe bis heute nicht vorliegen. — 
Die Reichsbank hat sich nach derselben Zeitung bereit erklärt, 
Lombardgeld, welches bei ihr vier Tage vor und nach dem letzten 
Ultimo entnommen wurde, bis einschliesslich heute, den 7. Januar, 
unter Zinsberechnung bis zum Tage der Rückzahlung auch in den 
Fällen zurückzunehmen, wo für die Rückzahlung ein späterer Termin 


festgesetzt ist. — Die Voraussetzungen, welche die General-Versamm-- 


lung der Bremer Bank zur Verzichtleistung auf das Noten-Privi- 
legium vom 1. October 1889 ab bestimmt haben, haben sich be- 
reits nach den Erfahrungen des ersten Quartals, in welchem die 
Bank, von der Beschränkung des Bank-Gesetzes befreit, arbeiten 
konnte, vollständig erfüllt. Das Commissionsgeschäft der Bank hat 
sich in kaum erwarteter Weise gehoben, die Bank war bereits bei 
mehreren inzwischen in nutzbringender Weise abgewickelten Geschä ften, 
insbesondere auch bei einer der bekanntesten Bergwerkstransactionen, 
in erheblichem Maasse betheiligt und konnte von dem hohen Zinsfuss 
des letzten Quartals 1889 um so mehr profiitren, als sie noch im Laufe 
desselben in Besitz des erhöhten Capitals gelangt ist. Die Resultate 
des 4. Quartals 1839 werden bereits in der gegen das Jahr 1888 vor- 
aussichtlich nicht unerheblich erhöhten Dividende des Jahres 1889 zum 
Ausdruck kommen. Die allgemeine Lage der Bank ist nach der Voss. 
Ztg.“ eine sehr günstige; das Capital ist beinahe vollständig liquid 
und die Bank besitzt nach der Capitals-Erhöhung einen Reserve- 
Fonds von 1 360 000 Mark, das heisst circa ge des Actiencapitals.— 
Der Aufsichtsrath der Nationalbank für Deutschland beschloss 
rücksichtlich ler Ausdehnung des Bankgeschäfts, auf der zum 30. Jan. 
einzuberufenden ausserordentlichen Generalversammlung die Erhöhung 
des Grundcapitals um 9 Millionen Mark, mithin auf 36 Millionen Mark 
zu beantragen. Die Ausgabe der neuen Actien, welche ab 1. Januar 
1890 dividendenberechtigt sein sollen, erfolgt zu 130. 


Berlin, 7. Jan. Fondsbörse. Im Abendverkehr der auswärtigen 
Börsenplätze machte sich schwache Haltung geltend, und zwar aus 
Anlass der gestern mitgetheilten Cirkularnote Russlands in der bnl- 
garischen Anleihe-Affaire; zudem verstimmten Meldungen aus Paris, 
wo eine Erhöhung des Disconts der Bank von Frankreich erwartet 
wird, obschon eine derartige Maassnahme im Hinblick auf die Höhe 
der Sätze in London und Berlin nichts Ueberraschendes haben könnte. 
Aus Wien wurde dagegen von heute früh sehr feste Tendenz gemeldet. 
Die hiesige Börse eröffnete schwach, namentlich wurden vorbörslich 
die leitenden Werthe zu erheblich billigeren Coursen ‚gehandelt; doch 
war das Angebot kéineswegs dringend, und die Haltung konnte vor- 
übergehend einen Schimmer von Festigkeit zurückgewinnen. Schwächer 
gingen besonders Kohlenaetien um, namentlich Harpener, die heute 
ohne Bezugsrecht (— 20½ pCt.) gehandelt wurden, sowie Gelsen- 
kirchner und Hibernia, angeblich aus Anlass des andauernd 
milden Wetters, Indess -ist zu constatiren, dass die Angriffe der 
Contremine sowohl bei Kohlen- wie bei Eisenwerks-Actien nicht von 
grösserem Erfolge waren, da immer wieder die Haussepartei zu den 
billigeren Coursen Kauflust entwickelte und die Course sich rasch 
wieder theilweise erholen konnten; immerhin blieben dieselben noch 
hinter dem gestrigen 3 Uhr-Niveau zurück. Relativ behauptet blieben 
Bochumer Gussstahl, per ultimo 268,40—265,25—266,50—265,75, Nach- 
börse 135,10; Dortmunder 135,90—136,10—135,10—136— 135,50, Nach- 
börse 135,10; Laura 173,40—173,60—173—173, 25, Nachbörse 173,10; 
Donnersmarckhütte 99,25—99,10—99,40, Nachbörse 99,20. Von Banken 
waren Deutsche Bank, Darmstädter Bank und Nationalbank gut be- 
hauptet; Commandit 252,90 —253.—252, 60 — 252,90—252, Nachbörse 252; 
Credit 180,50 — 180,60 180,25 — 180,50 180,25, Nachbörse 180, nach- 
gebend. Am Eisenbahnmarkt standen Lombarden 61-61, 7561,70 im 
Vordergrunde des Verkehrs; die übrigen Eisenbahnwerthe lagen 
schwächer bei geringfügigem Verkehr. Fremde Renten ruhig und 
wenig verändert; 1880er Russen 93,60—93,50, Nachbörse 93,40; 
Russische Noten 219,75—220,25—220, Nachbörse 220,70; 4 proc. Ungarische 
Rente 87,60, Nachbörse 87,50. Gegen Schluss erfuhr die Stimmung 
weitere Beeinträchtigung. Schluss matt. Am Cassamarkte waren 
deutsche Eisenbahn-Stammactien und Stammprioritäten wenig im Ver- 
kehr, ebenso fremde Bahnen. Cassabanken konnten ihr letztes Cours- 
niveau nicht überall voll behaupten. Berg- und Hüttenwerke ver- 
folgten keine einheitliche Richtung; höher waren: Barop, Aplerbecker, 
Harkort, Duisburger Vulcan; durch Abgaben waren gedrückt: Bismarck- 
hütte, Eschweiler, Harpener und Berzelius, Oberschlesischer Eisen- 
bahnbedarf 120,20 bez. u. Gld. Inländische Anlagewerthe hatten feste 
Tendenz; Aprocent. Reichsanleihen und 4procent. Consols gewannen je 
0,10 pCt., 3%/gprocent. Reichsanleihen büssten den gleichen Betrag ein. 
Oesterreichisch-ungarische Prioritäten waren zuerst um Kleinigkeiten 
niedriger als gestern umgesetzt. Italienische 3procent. Obligationen 
gingen wieder in grossen Summen um. Russische Prioritäten weisen 
in ihren Notirungen keine bemerkenswerthen Veränderungen auf. 
Amerikaner lebhafter und steigend. 

Berlim. 7. Januar. Prodnotenbörse. Die gestern erwähnten 

anregende Berichte von auswärtigen Märkten und 
en Verkehr in der 
hatten mehr oder 
weniger darunter zu leiden. — Loco Weizen wenig verändert. Auf 
Termine wirkte weniger das an sich keineswegs starke Realisations- 
angebot, als der auffallende Mangel an Kauflust nachtheilig; unter 
schleppenden Umsätzen sind die Preise ca. 1 M. zurückgegangen, der 
Schluss war nur wenig befestigt. — Loco Roggen ging zu schwach 
behaupteten Preisen nur wenig um. Im Terminverkehr hatte, die 
wenn auch an sich keineswegs unbedenkliche, so doch immerhin 
prachtvolle Witterung vermehrte Realisations-Ordres an den Markt ge- 
führt, welcher deshalb flau verlief. 

Hamburg. 7. Januar, Nachmittags. Kaffee. Good average 
Santos per Januar 831/,, per März 83, per Mai 82%, per September 
823%,. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 7. Januar.. Java-Kaffee good ordinary 54½. 

Havre. 7. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per März 102, per Mai 102, 25, per September 102,50. Tendenz: Ruhig. 

Zuokermar Hamburg, 7. Januar, 8 Uhr 22 Min. Abends. 
Januar 11, 52, März 11, 80, Mai 11, 97, August 12, 30, Oetbr.-Decbr. 
12, 15. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 7. Januar. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 28,25, weisser Zueicer träge, per Januar 32,25, per Februar 32,60, 
per März-Juni 33,50, per — — 34.25. 

Paris, 7. Januar. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° loco 
28,25, weisser Zucker ruhig, per Januar 32,30, per Februar 32,60, 
per März-Juni 33,50, per Mai-August 34,25. 

London, 7. Januar. Zuckerbörse. 96% Java-Zucker 15, träge, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 114/,, fest. 

London, Jannar, 11 Ohr 54 Min. Zuckerbörse. Fest. 
Bas. 880% per Jan. 11, Sa per Jan.-März 11, 8%,, per April 11, 10%, 
per Apeif-Jmi 12. Käufer. > ; 

Newyork, 6. Jan. Zuokerbörse, Fair refining muscovadoes 5. 

Trautenau, 7. Januar. [Garnmarkt.] Wochenumsatz befrie- 
digend, heutiger Marletverkehr schwächer. 

Bradford, 6. Jan. Wolle ruhig, aber stetig, Mohairwolle und 


Alpacca fester, Garne ruhig, stetig, Stoffe raig: 
Glasgow, 7. Januar. S „Januar. 7. Januar. 
(Schlussbericht.] Mixed numbers warrants. | 65 Sh. 1D. [65 Sh. 6 D. 


Bögsen- und Handele- Depeschen. 

Berlin, 7. Januar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.) Schwach, Rubel sehr fest. 
Cours vom b Cours 

Berl. Handelsges., ult. 208 50 206 62 Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Dise.-Command. ult. 253 75 252 25 Drtim.Union$t,Pr.ult. 
Oesterr. Credit. .ult. 181 — 180 — | Laurahütte ult. 

101 25/100 37 


Franzosen alt, 

80 50, 80 62 
330 50 RE 
182 50.180 62 
123 62 122 87 
57 25| 55 25 


em 6. a A 

87 50;:85 75 
136 75 135 50 
174 75,173 62 
94 12 94 12 
94 62 94 50 
60 75| 61 — 
86 50| 86 — 
198 —!196 37 


Harpener ...... alt. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Mariend.-Mawkauk. 
Dux-Bodenbach uk. 215 — 212 75 
Schweiz.Nrdostb.ult. 136 18136 37 
Gelsenkirchen ..ult. 221 50218 75 


Türkenloose ....uli. 
Dresdener Bank. uit. 
Russ. Banknoten .ult, 219 751299 -— 
Ungar. Goldrente ul? 87 621 87 50 
Warschau-Wien.ult. 196 — 193 50 
Hiber nia ult. 247 75243 — 


Ser. II. 93, 25. 


Serlin. 7 Januar. [Amtliche Schluss- Course] Schwach. 
Eisenpann-Stamm-Actien, inländische Fonds 
Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. 
Galiz. Cari-Luaw.ult 81 20 80 80|D. Reichs- Anl. 40% 107 80107 90 
Gotthardt-Bahn ult, 171 50 171 — do. do. 31/90, 103 20,103 10 
Lübeck-Büchen .... 180 60 180 10| Posener Pfandbr. 4% 101 — 100 90 
Mainz-Luawigshai.. 123 20 123 10 ao, ao. 3½% 100 -—| 99 90 
Mecklenburger .. 167 90 168 — Preuss. 40% cons Ani. 106 40106 50 
Miteimeervann ult. 111 70 111 50 do. 3½% dtv, 103 50103 50 
Warschau-Wier .ult. 196 — 195 75] do. Pr.-Anl. de 55 156 50 156 90 
Eisenvann-Stamm-Prieritäten. d031/0/,8t.-Schläsen 100 50 100 40 
Bresiau-Warschau.. 62 20! 62 60 Sehl.31/,0/,Pfäbr.L.A 100 601100 60 
Bank-Actier. ào. Rentenorieie. . 104 —|104 10 
Bresi.Discontovank. 116 20:116 50 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslerdank. 113 50:113 —Oderschl.3½% Lit. E. — — 101 — 
Deutsche Bann . 180 — 180 75 do. 4130, 1879 103 — 103 — 


Disc.-Command. ult. 253 60 252 40 R.-O.-U.-Bahn 40% .. 102 90 102 70 
Oest. Cred.-Anst. ult, 180 40179 90 Ausländische Fonds, 
chies. Bankverein. 134 70/134 90 Egypter 40, ...... 94 20 94 30 
inoustrie-Gesellschaften. Italienische Rente.. 94 70. 94 70 
Archimedes 149 — 150 —} do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 
Bismarekhütte ..... 236 — 234 80 Mexikaner ........ 96 20 96 40 
Bochum.Gusssthl. .. 265 — 265 75 Oest, 4% Golärente 95 10 95 10 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — — — į do. 4½% Papierr. 75 10 75 20 
do. Eisend. Wagend 179 — 177 20 do. 4,0, Silberr. 75 800 75 90 


do. Pferdebahn . 1860er Loose. ; 
do. verein. Oelfabr. 93 —! 94 10 5%, Pfandbr. 65 — 65 — 
Cement Giesel..... 152 50150 20 do. Liqu.-Pfandbr. 60 — 60 — 


Donnersmarckn. ult, 99 20 99 40 Rum. 50 Staats-Obl. 98 20 97 70 


Dortm. Union St.-Fr. 135 10 135 20 do. 5%, do. do. 105 80 105 70 
Eramannsdrf. Spinn. 109 — 108 50 Russ. 1880er Anleine 93 50 9340 
Fraust, Zuckerfabrik 160 20 160 50 do. 1883er do. 113 30 113 90 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 177 50 178 20 ao. 1889er do. 93 20 93 20 


ao. 4½B.-Cr.-Pfor. 96 50 99 70 
do. Orient-Anl. II. 68 90 68 90 


Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 


Kramsta Leinen- ind. 137 10/136 90 Serb. amort. Rente 84 — 84 20 

Laurahütte 173 50'173 60 Türkische Anleihe 17 70! 17 70 

NobelDyn. Tr.-C. ult. 174 50 173 80 do. Loose 85 90 85 70 

Obschi. Onamotte-F. 147 70 147 — do. Tabaks-Actien 103 50 103 50 
do. Eisb.-Bed. 120 20 120 20 Ung. 4% Golarente 87 70 87 70 
do. Eisen- Ind. 207 30 207 50 da. Papierrente 86 — 86 20 
do. Portl.-Cem. 138 — 140 — Banknoten, 

Oppeln. Portl.-Cemt. 125 60 125 40 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 85 173 60 
Regenhütte St.-Fr. 135 —; 133 50 Ruse. Banin. 100 SR. 220 70 220 60 
åo. Oblig. . 115 — 115 20 Wechsel, j 
Schlesischer Cement 199 —|200 — | Amsterdam 8 T.... — 168 80 
do. Dampf.-Comp. 125 501125 50 London LLstr. 8 T. — — 20 390 
do. Fenerversien. —| — — do. 1 „ 31. — — 20 20½ 
do. Zinkh. St.-Act. 202 80 202 70 Paris 100 Fres, 8 F. — —! 80 96 

do. St.-Pr.-A. 202 80,202 70 Wien 100 Fl. 8 T. 173 35 173 50 

Tarnowitzer Act.... 30 —| 30 20 do. 100 Fl. aM. 172 40172 2⁵ 

åo. St.-Pr.. 111 —|111 70 Warschan 100SRS T. 219 90 220 05 

Privar-Discont 41/0 
Berlin, 7. Januar, [Schlussvericnt.] 
IR Cours vom 6. 7. Cours vom 6. | 7. 
Weizen p. 1000 Kg. Räüvöl pr. 100 Kgr. 

Flau. Flau. | 
April-Mai....... 202 — 201 —| Januar 66 — 65 30 
Juni- Juli.. 202 — 201 25 April-Mai......... 63 70, 62 70 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus Í 

Flau. i pr 10 000 L.-pCt, f 
April-Mai ....... 178 25:177 — Flauer. 
Mai-Juni......... 177 25.176 — f Loco 70er 32 10 31 80 
Juni-Juli ....... 176 50,175 25] Januar-Febr.. 70er 31 70 31 50 

Hafer pr. 1000 Kgr. 4 April-Mai . . 70er 32 90 32 70 
April-M ai 166 25:165 —| August-Septb. 70er 34 60 34 40 
Mai- Juni . 165 50 164 251 Loco... .... 50er 531 — 50 90 

Stettin. 7. Januar. — Unt — Mir. 

Cours vom 6. ] 7. Cours vom 6. 7. 
ö Känösl pr. 100 Kgr. 

Weizen p. 1000 Kg. | Ruhig, 

Still. i o 66 — 66 — 
April-Mai . .... 197 — 196 50 April- Mai 64 — 64 
Mai-Juni . 197 50 197 501 Spiritn: 

Kogger p. 1000 Kg. pr. 10000 L-pCt 

Matt. PETE p ain 50er 50 60 50 70 
April-Mai 175 50 175 —| Loco 70 er 31 50 31 50 
Mai- Juni 175 — 174 50 Januar 70 er 0 — 30 — 

Perrolenm loco . 12 50 12 50 April-Mai.... 70er 31 90 32 — 


Wien. 6. Jenuar. [Schluss- Course. Schwach. 


a Lose vom * — RR Cours vom. 4. 7. 
edit-Actien.. — Marx noten 57 65 57 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 234 50 233 — 4% ung. Golärente. 101 20 101 20 
Lomb. Eisend.. 138 — 140 — ` f Silberrente ....... 87 10. 87 70 
Galizier .. ... 186 25 184 50 [ Londooen 117 75 117 60 
Navpoleonsdor. 9 32 9 31 Ungar. Papierrente . 99 15 99 20 


Paris, 7. Januar. 


3% Rente 87, 87. Neueste Anleihe 1877 
107,—. Mallener 93. 78, Be | — 


Staatsbahn excl. 501, 25. Lombarden —, —. 


Egypter exel. 470, 93. Behauptet. 


Paris, 7. Jan., Nachm. 3 Uhr. 
Cours vom 6. 7 


[Sehluss-Course.] Behauptet. 
Cours vom 6. 2: 
17 85 1777 


76 25 76 25 


87 85 Türken neue cons.. 
— — Türkische Loose 
er Anl. 4 1872. im — 107 17 Golarente österr. . — — 
tal. proc. Rente 93 60ex do. ungar.. 887, 86¼ ex 
Oesterr. St.-E.-A. 511 25 495 ex Egypter = — 1 b 47156 
Lombard. Eisenb. - A. 313 750 315 ex Compt. d'Esc. neue 642 — 643 — 
London, 7. Jauuar. Consols 97, 09. 4% Russen von 1888 
Egypter 92, 15. Milde. 
Lunden, 7. Januar, Nachm. 4 Uhr. 


[Schiuss-Course.| Platz- 


discont 4½ pCt. — Bankeinzahl, —, Bankauszahl, — Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 6. keie Cours vom 55 
Consols p. October 97½ 973g Silverrente 73 al 73 — 
Preussische Consois 104 — 104 — | Ungar. Gold. 85%, 85% 
Ital. 5proc. Rente... 924, | 991, Berlin 20 89 
Lombarden . 12% 12% Hamburg — — 20 69 
4% Russ. II. Ser. 1889 93¼ 931/4 Frankfurt a. M..... — — 20 69 
Doa i nenn ER TET 
Türk. Anl., convert. 17% 17% [Paris — — W 47 
Unifieirte Egypter.. A Petersburg — 


923 92 — 288 
Frankfurt a. m, 7. Januar. Mittags. Credit-Actien 280 a 


Staatsbahn 62. Galizier —, —. Ungar. Goldren: 

x 2 e y A ng renie 87, 70. Egypter 
öin, 7. Januar, [Getreide markt.] (Schinssbericht. Weizen 

loco —, per März 20. 55, per Mai 20, 75. — Roggen ioco ep März 

17, 45, per Xai 17, 55. — Rüböl loco —, per Mai 66, 60, per October 
Hafer lo 


57, 00 co a 3 
„Hamburgs, 7. Januar. [Getreidemarkt. (Schlussbericht, 
Weizen ruhiger, neuer 186—198, Roggen loco a — butaa 
nosas te 8 ruhig, loco 124—128. Rübôl matt, loco 
. — Spiritus ruhig, per Januar 243 er Januar - Feb 213 
April-Mai 213/4, ver Mai-Juni 22. We Milde. a Feen 
Paris, 7. Januar, [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 


ruhig, per Januar 28, 75, per Febr. 23, 75, per März-Juni 23, 90, ver 


Mai-August 24, 00. Mehl per Januar 52, 80. Febru 
53, 10, per März-Juni 53, 80, per Mai-August 54, 10. Abel wage 
ber Januar 75, 50, per Februar 5, 25, per März- Juni 73, 75, per Mai? 


August 68, 50. Spiritus ruhig, ver Januar 35, per £ 
März-April 36, 50, per Re 38, 00, Weder: Seh * 
Liverpool, 7. Januar. Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest, - 
Amsterdam, 7. Januar, [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per März 210, per Mai 211. Roggen loco —, per Mirz 150, per Mai 100) 
. 


Abendbörsen. 
Wien, 7. Januar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Oredit-Actien 


Sr Frege 57,55. 40% Ungar. Goldrente 101, 25. Lombarden 


aumwolle.] (Schluss.) 


— 
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* 


EEE 


Saden a ia A 


rr * 


Wr. 


7 


90000 Klgr. von der 


Frankfurt a. M., 7. Januar, 7 Uhr 13 Min. Abde. 
Acuen 280, 25, Staatsbahn 201, 87, Lombarden 120, 87, Laura 
Egypter 


Ung. Goldrente — 
119, 30. Ziemlich fest. 


Hamburg. 7. Januar, 8 Uhr 52 Min. Abends. 
280, Staatsbahn 503, 50, Lombarden 302, Lübeck - Büch 


Discouto-Gesellschaft 249, Deutsche Bank 176, 75, Norddeutsche Ban 


176,80, ar rem 173, 25, Nobel Dynamite Trust 1 


221, 25. Tendenz: Ruhig. 


Marktberichte. 


f. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 29. December | aut 


1889 bis incl. 4. Januar d. J. gingen in Breslau ein: 


Weizen: 45000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 50000 Kligr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
5.000 Klgr. von der Ostbahn, 10 000 Kilogr. über die Breslau-Posener 
Eisenbahn, 116 100 Klgr. über die Rechte- Oder- Ufer - Bahn im Binnen- 
verkehr. 10000 Kilogr. über dieselbe von der 
Eisenbahn, 30 300 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-B 
Gnesener Eisenbahn, 25 600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 210 Klgr. über die Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, im Ganzen 312 210 Klgr. (gegen 605 400 KIgr. in der 


Vorwoche. 


Roggen: 60000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 10 000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 10000 Klgr. von der 
Ostbahn, 380000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über 


Sosnowice, 30 600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen 
verkehr, 88 700 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen 


bahn, 75 00 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Bisenbahn, 71 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 671 200 Klgr. (gegen 


Klgr. 
— — 
) 141.000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 80 000 Klier. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
arschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
5000 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 

Eisenbahn, 10200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Bres- 
ha- Warschauer Eisenbahn, 30 500 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
30 100 Klgr. über die Breslau-Frei- 
800 Klgr. (gegen 765 300 Klgr. in der 


„Hafer: 1000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 15000 
Kilogramm von der Ostbahn, 10 000 Kilogr. über die Breslau-Posener 
Eisenbahn, 10000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über 


259 200 Klgr. in der Vorwoche). 


Gerste: 200 000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 260 000 
aus . Sa über Ruttek, 40 000 Kilogr. von der Kaiser Ferdin 
-A 


Nordbà 


der Obersohlesischen Eisenbahn, 


burger Eisenbahn, im Ganzen 856 


Vorwoche). 


i i ie 7 2 T steigenden Preisen. Nr. III g. m. b. zu 65 sh pr.t f. o. b. für prompt 
Sosnowice, 7600 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 66 E bis 67 sh peet far`spalore Lieferung. 5 


Fosen-Kreusburger Eisenbahn, 10 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 
bahn. 10 160 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
109 260 Klgr. (gegen 161 900 Kigr. 


Mais: 150 


in der Vorwoche). 


Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 20 000 Klgr. aus 


Ungarn über Ruttek, 20 000 Kigr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn 
über Oderberg, 210000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn 
Aber Sosnowice, 10100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer Bahn im 


Binnenverkehr, im Ganzen 410100 Klgr. (gegen 319 000 Klgr. in derf} 


Vorwoche). 


Oelsasten: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloezyska 


aber Myslowitz, 40.000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 10 000 Klgr. von 


der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 20000 Klgr. über die 
Breslau-Posener Eisenbahn, 125000 Kler. von der Warschau-Wiener 


9 über Sosnowice, im Ganzen 215 000 Klgr. (gegen 110 000 Schwarz, Elifabet, k., Sadowaſtraße 13 — Seidel, Aug., Tiſchler, k., 


gr. in der Vorwoche). 


Hülsenfrüchte: 20 000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
Aber Myslowitz, 10 000 Kilogr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn 


über Oderberg, 10 000 Klgr. von 
deren Seitenlinien, 20 000 fig 


der Oberschlesischen Strecke. und 


r. über die Breslau -Mittelwalder Eisen- 


bahn, 12400 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, 20 600 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Öels-Gnesener Eisenbahn, 20 600 Klgr. über die Rechte-Oder- 
ter-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 113 600 
Kilogramm (gegen 90 200 Klgr. in der Vorwoche). 
agegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 
Weizen: Nichts (gegen 10 100 Klgr. in der Vorwoche). 
Roggen: 10000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 000 Klgr. von der Oberschlesischen und 30 400 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der 


Stadt- Theater. 


Mittwoch. „Der Troubadour.“ 
Oper in 4 Acten von G. Verdi. 
(Manrico: Herr A. Meincke vom 
Hoftbeater zu Dresden, als Gaſt.) 

Donnerstag. Templer und Jüdin. 
Große romantiſche Oper in J Acten 

von H. Marſchner. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch und Donnerstag. 
ie Ehre.‘ 


„Die 
Anfang 7 ihr. -PE 


Residenz-Theater. € 


Mittwoch und Donnerstag: 
„Flotte Weiber.“ 


RE Anfang 7½ Uhr. 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heute Mittwoch, 
um letzten Male: 


Hiſtoriſches Schauſpiel von Mirand. 


k an 1 zu Breslau.“ 


ie Zillerthaler in Schleſien.“ 


Br . in 1 Act von Neßmüller. 


i Jeder 


15 


® 


) 
g 
K 
f 


4 
ET 


rwachſene hat heut ein Kind 
frei. 1079) 


Naturwissenschaftliehe 
Seetion 
heute Abend 6 Uhr. (600) 


Singakademie. 
Dinstag, 14. Januar, 
Abends 7 Uhr, 

im Concerthause: 


II. Abonnement- 


Concert. 


- A) Chor aus „Christus“ v, Mendels- 


sohn. 


e Weihnachts - Oratorium, Th. I 


und II, von Bach. 


3) Zwei Weihnachtslieder a capella 


von Ecard und Prätorius. 


) Arie „Mein gläubiges Herze“ 


P 
E 


A 


von Bach, 
) Weihnachts- Oratorium, Th. IV 
von Bach. 
Figurirter Choral von Bach. 
oli: Fräulein Lange, Fräulein 
vhan, Herr Hauptstein 
‘erlin und Herr Prof, Kühn. 
ats à 3, L und 1 Mark sind 
r Schletter’schen Buch- 
ing zu haben. [480] 


Credit-  Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau - Freiburger Eisenbahn, im 
—, —, | Ganzen 60 500 Klgr. (gegen 80400 Klgr. in der Vorwoche). 
—, —, Türkenloose 26. 70, Mainzer Gerste: 10 140 = auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 


Oredit-Actien | Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 5000 1 von der Oberschlesischen 
ener 177, 30, nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10 000 Klgr. 


66, Russische Noten | schlesischen und 10 200 Kigr. von der Rechte-Oder- 


Posen-Kreuzburger 
ahn von der Oels- 


10 200 Kilogr. über die 
Warschauer Eisenbahn, 35 300 


Kilogramm auf der Öberschlesischen Eisenbahn, 10 000 Klgr. auf der | machermeiſter, 73 J. — Hoffmeiſter, Gertrud, T. d. Arb. Paul, 7 W. 
—, Nauprich, Maric, 41 J. — Brauner, Albert, S. d. Müllers Rein⸗ 
hold, 2 J. — Schlebitz, Wilhelm, Schloſſer, 44 J. — Deutſch, Car’, 
Schuhmacher, 50 J. — Miſtol, Carl, Haushälter, 35 J. — Prehler, 
Anna, Strickerin, 44 J. — Meyer, Auguft, Hausbeſ., 48 J. — Przibilla, 
Franz, Schriftſetzer, 39 J. — Höflich, Margarethe, T. d. Handelsmanas 
Erni, 2 M. — Kleinert, Joſefine, geb. Kur, Kaufmannswittwe, 67 J. 
— Schlawe, Anna, geb. Scholz, Arbeiterfrau, 38 J. — Solia, Gertend, 
T. d. Malers Theodor, 6 W. — Jentſch, Suſanna, geb. Jahn, Haus: 
hälterwittwe, 75 3 3 

Standesamt II. Giersberg, Anna Rofina, geb. Gebauer, Stellens 
beſitzervwe. 80 J. — Ulbrich, Wilhelm, S. des Arb. Auguſt, 7 J. — 
Hubrich, Wilhelm, Haushälter, 36 J. — Cämmer, Paul, Keſſelſchmied. 
54 J. — Schön, Eliſabet, T. des Küfer Robert, 1 J. — Dittmann, 
Johanna, geb. Hader, Schuhmacherfrau, 65 J. — Kosmehl, Paulinc, 
geb. Dresler, vw. Droſchkenkutſcher, 63 J. — Kunze, Ida, T. des Re: 
ſtaurateur Paul, 5 T. — Haaſe, Clara, T. des Straßenbahnkutſcher 
Auguft, 1 J. — Bufe, Hermann, Tiſchlermſtr., 51 J. — Stach, Albert, 
Arbeiter, 40 J. — Jarras, Wilhelm, Arb. 65 J. — Bloch, Salomon, 
Particulier, 74 J. — Mielſch, Bertha, geb. Qviehl, ow. Zimmermſte, 
57 J. — Weiß, Gottfried, penſ. Bureaudiener, 75 J. — Jarraſch, 
Johanna, geb. Zeiske, vw. Hofeknecht, 38 J. — Bierwirth, Luiſe, geb. 
Hiemer, Glaſermeiſtersfrau, 57 J. — Schalude, Anna, T. d. Arbeiters 
Auguſt, 1 J. — Scheurich, Friedrich, Privatier, 82 J. 


von der Oberschlesischen 
k nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 44000 Klgr. von der Ober- 
Örer-Bahn nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 99340 Klgr. (gegen 160800 Klgr. 
in der Vorwoche). 
Hafer: Nichts (gegen 5000 Kler. in der Vorwoche). 
Mais: 15 000 Klgr, auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 7000 Kler. 
der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 50 000 Klgr. auf der Breslau- 
Posener Eisenbahn, 41000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 80000 Klgr. von der Oberschlesischen nach 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 58 000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 251 000 Klgr. (gegen 125000 
Kilogramm in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 8000 Kilogr. von der Oberschlesischen nach der Märki- 
schen Eisenbahn (gegen 40000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 15000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 
10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 25100 Klgr. (gegen 20 000 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Im Laufe des Monats December v. J. gingen auf der Märkischen 
Eisenbahn in Breslau ein: 520 000 Klgr. Weizen, 180 000 Klgr. Roggen, 
100000 Klgr. Gerste und 150000 Klgr. Hafer; dagegen gelangten in 
demselben Zeitraum auf der genannten Eisenbahn ab Breslau zum 
Versand: 20348 Klgr. Weizen, 101 836 Klgr. Roggen und 234 043 Klgr. 
Gerste (Hafer Nichts). 


* Englisohes Roheisen. Glasgow, 3. Jan. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Block 
in Breslau).] Heute am ersten Markttage dieses Jahres zeigte sich 
eine noch selten dagewesene Kauflust für sämmtliche Sorten von Roh- 
eisen. — Mehrere Fabrikanten haben ihre Preise 2 sh per-ton erhöht, 
während m/n Warrants bis auf 65 sh 11 d Cassa. stiegen, um zu 
65 sh 6 d Cassa zu schliessen. West Cumberland Warrants wurden bis 
zu 81 sh 3 d Cassa bezahlt, Schluss 80 sh 7½ d Cassa, während Middlesbro 
Warrants zu 65 sh Cassa schlossen. Vom Cortinent trafen während der 
letzten Tage recht zahlreiche Aufträge ein. — Die Fabrikanten notiren: 
Nr. 1 Coltness 82 sh pr. t f. o. b., Nr. 1 Langloau 80 sh pr. t f. o. b., 
Nr. 1 Gartsherrie 80 sh pr. t f. o. b., Nr. 1 Shotts 80 sh pr. t. f. o. b., 
Nr. 1 Eglinton 68 sh pr. t f. o. b. Bestände im Store 937 041 t gegen 
1 031 748 t in 1889. — Verschiffungen 6769t gegen 6669 t in 1889. — 
Hochöfen im Betrieb 87 gegen 73 in 1889. e 

In Middlesbrough lebhaftes Geschäft bei fortwährend rasch 
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CCC d DR a E i > A 
600 00 r. 18 1. Kgl. Preuß. Staats⸗Lotterie 

ln 9 3 — Jan. bis 1. Febr. 1890. 

au Tägli ew . BE 
Hierzu empfehle . Antheile ver 492 
auf Originallooſe "so ‘lea "Isa "Ns Ya 3a 
3 3½ 6Y 13 25 50 M. 
Originallooſe % „% ½ 


die Apa 59 58 120 240 Dr Proviſionerbebe i 


Robert Arndt, Breslau, 

Schloß Oble 4, 

gegenüber der Kunſthandlung von Richter. Beſtellungen auf Looſe der 
= Berliner Schloßfreiheits⸗Lotterie 


nehme ich ſchon jetzt entgegen. 


e Gewinn 


ch nicht. 


Influenza- Pillen, S Wii ge 


Schnupfen, katarrhaliſche Ent⸗ündungen der Athmunas-Dr 


ane. Nur echt, wenn jedes 4% | ; 
Flacon mit der hier nebenſtehen⸗ Iellager 
den Schutzmarke verſchloſſen ift- 
Zu haben à Flacon 1 Mark in Aporyeren. n a] 

General:Depöt: Breslau, Kränzelmarkt⸗Apotheke. | 


Eine gründliche Reform der Weinbereitung hat ſich feit Jahren 
in Stalien volgen Man fab dort, in der Abſicht, das vaterländiſche 
Getränk in Mitteleuropa beffer zur Geltung gelangen zu laſſen und über- 
haupt auf allen Weinmärkten concurrenzfähig zu ſein, oenologiſche In⸗ 
ſtitute und Vereine entſtehen, welche bemüht waren, die italieniſchen Weine 
haltbar und dem großen Conſumhedürfniß entſprechend zu geſtalten. Auch 
der größte Theil der kleineren Weinbauer wurde durch die Preſſe und 
Wanderverſammlungen für die Reform gewonnen. Verſuchsſtationen 
ſtellten den Werth der Erzeugniſſe feſt. Mitglieder und Beauftragte der 
Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſellſchaft bereiſten Italien, bezeich⸗ 


Vom Standesamte. 7. Januar. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Fuhrmann, Carl, Unteroffizier, k. Bürgerwerder⸗ 
Kaſerne 4, Snaga, Thereſia, k., Leobſchütz. — Beyer, Otto, Eiſenbahn⸗ 
zeichner, ev., Friedrich⸗Carlſtraße 16, Rauer, Anna, k., Graupenſtraße 1. 
— Böhm, Paul, Kutſcher, k., Loheſtraße 53, Menzel, Caroline, ev., 
Adolfſtraße 3. — Böſe, Jofeph, Schneider, k., Carlsſtr. 9/10, Barton, 
Anna, k., Carlsſtraße 9 10. — Walter, Guſtav, Schneider, ev., Kron⸗ 
prinzenſtraße 27, Hentſchel, Martha, evang., Kletſchkauerſtraße 11. — 
Wittwer, Heinrich, Reſtaurateur, k., Friedrich- Wilhelmsſtraße 6, 
Stenzel, Pauline, geb. Hilber, k., Altbüßerſtraße 56. — Seidel, Trau⸗ 
gott, Schneider, evang., Nicolaiſtraße 63b, Thomas, Johanna, evang., 
Gartenſtraße 10a. ; 
Standesamt II. Schubert, Carl, Hilfsheizer, k., Brunnenſtraße 16, 


Neudorfſtraße 34, Perlitius, Jul., k., ebenda. 
Sterbefälle. 
9 Standesamt I. Otto, 1 a du Signal, ar Pa a 
. — ir, Colpo „ A r ' ee al 
8. 2 De Len ger Ar Woitnözet, Peter, Schneidergefelle, neten und kauften die für Deutſchland beſtgeeigneten Marken, gaben das 
22 J. — Schleſinger, Ida, geb. Nehemias, Geſchäftsvermittlerfrau, 60 J.] Beifpiel des rationellen Kelterns und in ihren großen Kellereien zu Berlin, 
— Gampert, Auguſt, Reſtaurateur, 50 J. — Schwuttke, Carl, Almoſen⸗J Frankfurt, München ꝛc. lagerten fie in fachmäßiger Weiſe die beſten Reben⸗ 
enoſſe, 78 J. — Kudela, Frida, T. d. Haushälters Alexander, 3 J. — | producte Italiens ein. Das Ganze wurde durch die a eiſtellung contro⸗ 
ecker, Gottlieb, Arbeiter, 61 J. — Sachs, Wilhelm, Arbeiter, 30 J. — | lirender, denotechniſcher Regierungsbeamter zu dieſen Nationalkellern ge- 
Redemann, Anna, geb. Kirmis, Schloſſergeſellenfrau, 33 J. — Rieſig, krönt, jo daß an Reinheit und Güte der Weine, Richtigkeit der Urſprungs⸗ 
Clara, Schleußerin, 19 J. — Keßler, Max, S. d. Haushälters Wilhelm, bezeichnung und Geſundheit des Getränkes nicht mehr gezweifelt werden 
2 J. — Schur, Ottilie, geb. Schuſter, Maurerpolierwittwe, 56 J. — kann. Die Weine der Deutſch⸗Italieniſchen Wein Import- Ge- 
Hantke, Fritz, S. d. Ofenfabr. Joſef, 7 J. — Steuer, Emil, Buchhalter, ſellſchaft ſind uur von Wiederverkäufern zu beziehen, u. A. von 
43 J. — Wende, Dorothea, geb. Fiſcher, Häuslerwittwe, 63 J. —| Otto Klette in Breslau, Schweidnitzerſtraße 27, ee 
Glomba, Johann, Bahnarb., 47 J. — Soledi, Stanislaus, prakt. Arzt, führliche Preisliſten zu haben jind. [ J 


Orchester-Verein 


Donnerstag, den 9. Januar 1890, 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaale der Universität. 


V. Kammermusik- 
Abend. 


1) Streichquartett (B-dur, op. 130) 
Beethoven. 
2) Ballade „Die Löwenbraut“ 
> Schumann. 
3) Streichquartett (D-dur, Nr. 70 der 
Pariser Ausgabe) Haydn. 
4) Drei Lieder: 


b. Ständchen 
e. Neuc Liebe Rubinstein. 


Gesang: Herr R. von Zur-Mühlen 
aus Berlin. Begleitung am Clavier : 
Herr Professor Dr. J. Schäffer. 

Streichquartett: Die Herren Con- 
certmeister Himmelstoss, Schnelle, 
Leipnitz und Melzer. 


Gastbillets à 2 Mark sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
zu haben. - [574 


Zeitgarten. : 


Auftreten: 

Osrani - Troupe, Pantomime, 
rothers Pasqualino, Akrobaten, 

2 Schweſtern Frls. Lamarque, 

Jongleur, Berr Sin Mr.Bellini, 


a Sie wandehen? Brahms Ihumoriſtiſche Soirée 


ongleur, Herr Simon Stein, 
efangs = Improvifator, Miss 
Christine, Equilibriſtin, Herr 
Oscar Fürst, 9 
rift, Frl. Rosse u. Frl. Antonie, 
Sängerinnen. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
Seer 


- 


x Victoria-Theater. 
8 (Simmenauer Garten.) 

Täglich: 572 
OSpeeialitäten -Vorstellung 


und Concert 
mit wechſelndem Programm. 
Anfang: Wochentags 7½ Uhr. 
onntags 6½ = 
A Entrée 60 Pf., Reſerv. Platz 1M. 


D IR 


Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 


Verein zum Schutze des Handels u. Gewerbes. 
Mittwoch, den 8. d. Mi., Abends 8 Uhr, findet im groſten 


Saale des Cafe restaurant Monats⸗Verſammlung ſtatt. 


Neu eröffnet! Neu eröffnet! 


Oeſterr. ungar. Weinhandlung 


verbunden mit Weinſtuben. 


Franz Klose 
aus Jauernigk, Oeſterr.⸗Schleſien, 


1 2 
N 
2 

STL 


%%% % %%% %% The English Club ; x 
Liebich’s Etablissement, $ |mects every Thursday at 9 cen. Altbüßerſtr. 11, Breslau, Altbüßerſtr. 11. 
Gente ud feige Aue: BF, AE, Se ee, wee Der Meine direct vom gaf ee Me, 


speak English, are welcome, 


Alleinige Niederlage 


für Breslau und Schlesien 
der grössten Braunschweig. Conservenfabrik „Neubrück“ 


ee pr J. O. O. F. Morse O S. L 
der Leipziger Sänger. A. 8°, V.E. [1100] 


———- —— — — —— nn nn F — 


Direction Gebr. Lipart. in Braunschweig 
EM 1 Eee A 4:2 bei Robert Schlabs, 
an de r nläßlich meines i z = ? 
Gaſtſpiel von x tages find mir von Nah und Fern fo Breslau. Ohlauerstrasse 21, vis-à-vis der Bischofstrasse. 
Josephe Covecel. viele Beweiſe innigfter Theilnahme Verkauf zu directen Fabrikpreisen. 
8 aon zu egangen, daf ich . Aigen — | | - 
Alfred Fabian, nicht erwidern fann. — {or 
hiermit allen Denen, die mich an Sparse! nee ½ Pid. 2 Pfd. 4 Pfd. SER: 
Neues Programm! 1 e Ben 15863 A | 
(Näheres Plakate.) meinen beſten Dank aus. S "SE... m 0 eiea 7 
Entrée 50 Pf. Kinder 25 Pf. Lehrer Kaante Manneberg, Prima-Stangens are ER 1,10 200 — — 
Billets à 40 Pf. im Vorverkauf. Loslau. Extra starker Stangenspar gel = rei zu = 
Sämmtliche ausſtehende Ein tüchtiger Prima-Bruchsparg ei! 100 190 
Billets haben Giltigkeit. 7 di í Bruchspargel ....... BERG la 5 5 le = 
Kaſſeneröffnung 6%, Uhr. ax Helegenheils l er Unterenden (ohne Kö 1 re 055 020 50 = 
Anfang 8 Uhr. 8 kann empfohlen werden. Näheres in] Lalserschoten, Extra-Qualität -- 5 9 
der Exped. der Bresl. Ztg. Kalserschote nn ö 
Alter Turnverein > 4 iunge. Erbsen ne 2 72 575 — 
Urn * Partien in eine junge Erbsen b x 3 = 
ee E ande * diser. U. reell, dic Juin! Feinste junge Garten-Brechbohnen 1.. 3% OA ED] NUR 
a S Wohlmann, Breslau, 8 N 5355 noed 12 = > 
bei Mebiehn, Gartenstrasse i Opec. B.- ieee erbeten | Leer Ale. et Hee 
— Für eine feingeb. junge Dame Steinpilze ZEN T = 150| — — 
A beſter Familie, s imponi- E e Extra-Qualität / Pfd. 45, | 45 
render Figur und angen. Exte⸗ c 1.30] 2, re; 
rieur, welche ein bedeutendes Für nur feinste Prima-Qualität wird garantirt. Bei grösserer 
Vermögen beſitzt, ſuche ich eine Entnahme tritt noch Preisermässigung ein. 1594 


Die Feier des 62. Stiftungs⸗ hierzu geeignete Perſönlichkeit in 
feſtes pae am Sonnabend, den nter > augeſehener Po⸗ 


. — A . Abſ. Discretion. Rück⸗ ° ; FE 
m gen Sanie, Garten ee erb. Julins Wohlmann, Rotirende Pumpen 


ſtraſte, ftatt. T in allen Größen, nach neueſter und dauerhafteſter Conſtruction, für jede 


] 
Eintrittskarten find bei den Herren: ifi A z dbar, liefert unter Garantie fü 
i z gkeit und beliebige Druckhöhe anwendbar, liefert unter Garantie für 

8. rloa Hubi en, 18 Nane En Jahren veel u. Pierre Leiſtung und ſolide Ausführung die Maſchinenfabrik von 11 


„ Stiba, Ri B. Schäfer, 8 OS., 4 
bis —— a l Sen Blei = Sormiffonsgefä. A. Neubecker u Offenbach d. M. 


Als Verlobte empfehlen Ach: Statt beſonderer Meldung. 
Hulda Telzes, Nach langem ſchweren Leiden ver⸗ 


Herrmann Stark ſchied am 7. d. Mis, unfer theurer, 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


3 Vater, Bruder, e 


Kempen. Beuthen OS. roßvater, Schwager und Onkel | Journal- 
re Heinrich Wendriner Lesezirkel 


von 74 Zeit- 


im 69. Lebensjahre. 
schriften. 


Statt beſonderer Anzeige. Dies zeigt allen lieben Ver⸗ 

Die glückliche Geburt eines P wandten und Bekannten ſchmerz⸗ 
F erfüllt an 3 
ocherfreut an 11991) Herrmann Wendriner 


) als Sohn 
er & im Namen der Hinterbliebenen. 


für neueste 
deutsche, französ., 


Haupt- u. Schlussziehung 


und Frau. y ` br u. englische Literatur. 
München, 4. Januar 1890 Brieg, Noldag, Bosanowit OS. | „Abonnements 
4. . Breslau, Ratibor, Kattowitz, vom 14. Jan. bis 1. Febr. er. | Er oe — — begiyen 
[599] 181. Königlich ; pecte gratis und franco. 


Ka aa a a e T a E a Nicolai, Berlin. 
W. Wernieke, Architekt, 
Bureau für architektoniſche Ar⸗ 
beiten, Bau⸗Leitungen und Ab⸗ 
rechnungen, Gutachten zc. 
Breslau, Werderſtr. Nr. 15 II. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann e Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 

zeichniss franco. 


BR RT RBB 
Tolu-Pastillen. 


Die heilenden Eigenschaften des 
Tolu-Balsams bei Katarrh, Husten, 
Heiserkeit sind in diesen Pastillen 
in sehr angenehmer und dabei 
concentrirter Form enthalten. Man 
nehme zweistündlich eine Pastille. 
Schachtel à 1 Mark zu haben in 
der Adler-Apotheke, Ring59. 


Landecker WE 


Preuss. Staats-Lotterie, } 


r 600,000 eri 
Anant wo. Enr; 
S8 ER! Hierzu eder sear 


Originalloose die wir dem Käufer 


ge Anth 
7 M. 208 ½ M. 104 J M. 52. ½ M. 26 
te KIB, 1/1, 46,50, 4,26 i/y dé 8— 
\ Amtliche Gewinnlisten franco 60 Pf. 
au Portis 10 Pf. — Einschreiben 30 Pf. extra. 


Oscar Bräuer & Co, 


BRESLAU, Bing 44. 
Berlin W., . 108. 


Heut Morgen 8¾ Uhr endete der Tod die schweren 
Leiden unserer unvergesslichen, herzensguten, innig geliebten 
Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


der verw. Frau Zimmermeister 


Bertha Mielsch, 


geb. Qviehl, 


nach kaum vollendetem 57. Lebensjahre. [1082] 
Im tiefsten Schmerz zeigen dies Verwandten, Freunden 
und Bekannten, mit der Bitte um stille Theilnahme, an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 7. Januar 1890. 
Beerdigung: Freitag Vormittag 11 Uhr. 


Gestern Abend 9% Uhr entschlief nach längerem schweren 
Leiden mein geliebter Mann, unser guter Vater, Schwieger- und 
Grossvater, Bruder und Schwager, der Particulier 


Salomon Bloch 


im ehrenvollen Alter von 7& Jahren. 


Schmerzerfüllt zeigen dieses statt jeder besonderen Meldung 
hierdurch an 11090) 


Die tieſbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, Ohlau, Benthen 08., den 7. Januar 1890. 
Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause, 
Neue Taschenstrasse 3, aus, s 


Metzer Dombauloose à 3 Mk. 15 Pf., , Ant. 1,60 Mk. 
, u esu qe ınay uoa W as ISAP JNU ussuntlesse dae 
eonon SIPPING ulla 


Alterthümer u. alte Münzen 
auch ganze Sammlungen, werd. gek. 
in der Antiquitätenhandlung 
R. Meckauer, Schweidnitzerſtr. 11. 


ATENTE 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki 


| Berlin W., Friedrichstr. 28 


2 Blüthnerflügel, 


Am 6. d. M., Abends 9 Uhr, entschlief nach langem schwerem 
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Grossvater, Schwieger- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der frühere Böttchermeister 


Robert Jaenisch 8 


im ehrenvollen Alter von 71 Jahren 11 Monaten. Mit der Bitte 
um stille Theilnahme zeigen dies allen Freunden und Bekannten an 


Die tleftrauernden Hinterbliebenen. 


225 \ N A! 


— 


Beerdigung: Donnerstag, den 9. d. M., Nachmittag 3 Uhr, vom 3 Er 7 NE 
Trauerhause, Kl. Dreilindenstr. 4, nach dem Oswitzer Friedhofe. Programm der im Jahrgang 1890 erſcheinenden etwas gebraucht, zu verkaufen Uni⸗ 
R Erzählungen und Romane: verſitätsvlat 5 bei Jamesen, 


IJlammenzeichen. von E. Werner. 


Ein Mann! ven Bermann Beiberg. 
Huitt. von Theodor Fontane. 
Baromn Müller. von Rarl v. Beigel. rg ein 
prung im Glaſe. von R. v. Perfall. ur Ausführung vol 
175 n ; Maſſage, ros 


Zinnfolienfabrif 
E. F. Ohle's Erben, 
Breslau. k 


Verspätet! 


Allen werthen “Freunden und Bekannten die traurige 
Mittheilung, dass mein Bruder und früherer Socius 


Albert Schertz, _ 
in Firma M. Hamburger & Co, 


23 


am 24. v. M. in Folge Herzschlages verstorben ist. 1531) 5 
Um stilles Beileid bittet Eine unbedeutende Fran. Don Alice che TAR g * 
—dſ . ͤ— — — . ärztlicher Vorſchrift empfiehlt ſi 
Reinhardt Schertz. W. Heimburg. u q. w. ut. w C. Woidler, Moltkeſtraße 1a. 
Berlin NO. 43. „„ ee è Zuverl. Krankenwärter und Wär⸗ 
x Belehrende und unterhaltende Beiträge erſter Schriftſteller. terinnen werden daf. nachgewieſen. 


Prachtvolle Illustrationen bedeutender Künftler 
Abonnements · Preis d. Gartenlaube in Wochennummern M. 1.60 


Zähne u. Plomben. 


| = ge vierteljährl., in jährl. 14 Heften a 50 Pf. od. 28 Halbheften à 25 Pf. Schmerzloſe Zahuextraction 
en mi Si ap bangen nenn vage Robert Peter, 


Frau Sanitätsrath Davidson 


findet Donnerstag früh 44 Ur von der Leichenhalle 
des israel. Friedhofes aus statt. 


Blücherplatz 13, am Riembergsbof. 


(Kir geb. j. Dame, w. gewilf. u. 
gute Muſikſtd. z. ſ. mäß. Hon. 
erth., ſucht noch einige Schül. 
Neue Taſchenſtr. 28, [1091] 

ine geb, Dame (Seminar.) erth. 
Nachh. i. all. Fäch. o. Privatſtd. 
à 30 Pf. Gef. Off. E. B. 87 Bresl. Ztg. 


Städt. ev. Mädchen-Mittelschule I, 5 


Münzstrasse 7. 

Anmeldungen neuer Schülerinnen für Ostern d. J. werden an allen 
Schultagen von 12—1 Uhr im Amtszimmer entgegen genommen. Von 
den noch nicht eingeschulten Mädchen sind die Impf- und Taufscheine 
vorzulegen. 


Für die vielen Beweise der Liebe und Theilnahme, die uns 
beim Tode unserer geliebten Tochter und Schwester 


Helene Herrmann 


von nah und fern zugegangen sind, sagen WIr Allen unsern 


1104| 
herzlichsten Dank. { J 
Breslau, den 7. Januar 1890. 


Familie Herrmann. 


Paul Quit, 
achermeiſter, 
en Wilhelm: 1, 


empfiehlt fein großes, aufs Beſte ſortirtes 
EN elbitgefertigter@chuhmanten owe 
Wiener Ball⸗ und Gelegenheitsſchuhe zu 
zeitgemäß billigen Preiſen einer geneigten 


* * 
10 prachtvolle Nußhaum⸗Pianinos, 
neu, ><jait., in Eiſen, vorzügl. im Ton, beſtes Fabrikat, empfehle 
ich als ſeltenen Gelegenheitskauf 20% unter dem Fabrik⸗ 
preiſe mit mehrjähr. Garantie. Die Inſtrumente find auch 
billig zu vermiethen. 1103] 


Georg Cohn, Kupferſchmiedeſtraße 17. 


IE 1488] 
Lipsius, Rector. 


EN ET a BE NE RT a T G 3 
U w ; zean a 
— — — — . Schubert's Geſangſchule, Sin: 
Herzegowiner Tabak ĩðᷣ ans men 
aus der „er osniſch⸗herzegowiniſchen Tabakregie — Prospecte gratis u. franco. 

eine Perle unter den türkiſchen Tabakſorten — bisher nur 4 
l hA Handel vorkommend, kann von nun ab zu mäßigen Kgl. Preuss. 181. Staatslotierie. 
Preiſen bezogen werden durch 128 ag Tägliche . aniar s 4 ebruar £8590. ; 
Beachtung. L Lö Berlin 8. W., Kr 18 4000 Gewinne. Hauptgewinn: 600 000 Mk. 
ea ; lit ät — z eop. wy, 8. W., auſenſtraße „ Ori pi | L mit Bedingung der Rückgabe Adön Pee 
Als Spee 8 0 N welcher einzig und auschließlich berechtigt if, den directen iginal- 005e deter Ziehung resp. nach Gewinnempiang: 
ärztlich empfohlen gegen Gicht, pareri e u Export dieſes vorzüglichen Productes esse Bun |, M. 200, sh M. 100, 5 M. 50, i M 25 
i x i i e 0 0 
und feuchte Füße empfehle meine Haar eder⸗ ] Cigaretten, geſchnittenen Tabak) oder als Rohproduct (Blätter) Antheile / M. 25, % M. 12,50, I. 6.25, „ M. 3.25 
Für Porto u. Liste 75 Pfg. — Gewinnauszahlung planmässig. 


Ne llen Richtungen des In⸗ und Auslandes zu beſorgen. 
i i unjak⸗ ach 
Stiefel mit Korkſohlen, echt ungariiche ' a —— ; | 
D ilzſtiefel mit Korkſohlen, waſſerdichte A * Bank- und Lotteriegeschäft 

* nd Taube r Bm Eduard Lew in, Berlin C., Neue Promenade 4 
elephon-Amt III 1612. SEELE" 


100 Prompte Erledigung aller Anfragen des P. T. Publikums. — 
Sedelbengen dach Maaß ober Neben und Reparaturen werden ]] Solide Agenten finden Aufnahme. Händler erhalten Rabatt. 
in kurzer Zeit in eigener Werkſtatt prompt ausgeführt. 16943] 


TEE ER, 


$ a je e [4 
Verkauf einer Dampfmühle. 
Ein in fruchtbarſter Gegend Schleſiens velegenes, im vollen 
Betriebe befindliches Dampfmühlen⸗Etabliſſement, vor einigen 9 
Jabren völlig neu umgebaut, mit einer Leiſtungsfähigkeit von 
jährlich 80 —100 000 Ctr., ift febr preisw rdig zu ver- 
kanfen. Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres unter Chiffre M. 2402 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. [0160] i 


une DET 


Gin gut eingeführtes 1601] 


Deſtillationsgeſchäft 


mit flotter Detail⸗ und guter Engros⸗Kundſchaft und ganz vorzüglicher 
Einrichtung ift mit Grundſtück anderer Unternehmungen halber von 


de ee eingetra 
mp. 


Oſtern ab zu verpachten event. auch ſpäter käuflich zu übernehmen. 
Zur Uebernahme des Lagers und Inventars find mindeſtens 10 000 Mk. 
erforderlich. Offerten unter 8. L. 121 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Bekanntmachung. 


Kassengelder zu 4%, in jed. 


unſer Firmenregiſter iſt bei Höhe, offerirt Buchhändler Max 


In 
Nr. 7030 das Erlöſchen der Firma] Cohm in Liegnitz. 


Carl Haber 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


= 6 
unſerem Firmenregiſter iſt heute: 
I. die Firma Nr. — i a 
Lebek et Weigmann, 
Jubaber: Buchhändler Johann 
Julius Wilhelm Fromm, 
gelöſcht; — 2 
II. unter Nr. 445 die Firma 
Lebek et Weigmann 
und als Inhaber: Buchhändler Carl 
ufahl, Ort der Niederlaſſung: 
Brieg, neu eingetragen worden. 
Brieg, den 2. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. III. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heut bei Nr. 30, betreffend die offene 
Handelsgeſellſchaft 1584 

Magnesit-Central-Comptoir 

Bruck, Seifert & Comp. 
in Frankenſtein Folgendes einge: 
tragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöft. 

Frankenſtein, den 3. Januar 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Louis Heil- 
born'ſchen Concursſache von Oppeln 
iſt zur Beſchlußfaſſung, ob das Ge⸗ 
ſchäft des Gemeinſchuldners im 
Ganzen — freihändig oder öffentlich — 
veräußert werden ſoll, insbeſondere 
ob einem vom Verwalter mit dem 
Bruder des Gemeinſchuldners über 
das Geſchäft im Ganzen geſchloſſenen 
Kaufvertrage die Genehmigung zu 
ertheilen iſt, ein Termin En den 

25. Jannar 1890, 


Bekauntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 385 die Firma (586 
Max Fritsch 
u Neuſtadt OS. und als deren 
Bur e der Kaufmann Moritz alias 
ax Fritſch in Neuſtadt OS. am 
8. Januar 1890 eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., den 3. Jan. 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


= 1 

o! erfügung vom heutigen 

Ta oa der — da Nr. 124 des 

en 

offenen Handelsgeſellſchaft ] 
Riesenfeld et Co 

Folgendes er Sein en worden: 

Die Geſellſchaft ift durch Aus⸗ 
ſcheiden des Mitinhabers Hugo 
Brauer aufgelöſt. Der Kauf⸗ 
mann Iſidor Rieſeufeld führt 
das Geſchäft unter der bisherigen 


Firma fort. Demnächſt iſt unter 
Nr. 773 des Firmenregiſters die 
Firma 


Riesenfeld et Comp. 
zu Gleiwitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Iſidor Rieſenfeld 
ebendaſelbſt eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 31. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


. 
Berdingung 
der Pflaſter⸗Unterhaltungs⸗Ar⸗ 
beiten für das Rechnungsjahr 1890/91. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
* Ba Aufſchrift ſind bis zum 
rüöffnungstermine 598] 
den 17. Januar 1890, 
Vorm. 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer 
Bauinſpection T. W., Am Rathhaus, 

Zimmer 32, abzugeben. 

Die Verdingungsunterlagen können 
daſelbſt N und auch gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren be⸗ 


a en 4. Januar 1890. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


[044] 


60-—70 000 Mark 


hinter 107000 Mark werden auf 
ein großes Grundſtück im Werthe 
von 280 000 Mark mit einer Ver⸗ 
zinſung von 330000 Mark per bald 
geſucht. Offerten unter M. A. 84 
Exped. der Bresl. Ztg. 1097] 


23000 Thlr. 5 


S 
ſucht auf 1. Fabrik⸗Hypothek, ganz nahe 
hier (ſtark frequent. Conſumartikel), 
m. div. maſſiv. Gebäud. u. ſehr werthv. 
Maſch. Feuertaxe: ca. 90000 Thlr. 
Gef. Off. sub K. M. hauptpoſtlagernd. 


Socius geſucht! 


Zur Gründung eines feinen 
Maaſigeſchäfts in der Provinz 
wird von einem renommirten Zu⸗ 
ſchneider ein vermögender Kaufmann 
(Chrift) geſucht. Gef. Offerten unt. 
Chiffre F. 2396 bef. Rudolf Moſſe, 
Breslau. [118] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zur Begründung eines größeren 
Mauufactur⸗, Weißwaaren⸗ und 
Wäſche Geſchäfts in Breslau 
ſucht ein erfahrener brauche⸗ 
kundiger Kaufmann Socius oder 
Commanditair mit 25 000 Mark. 
Adreſſen sub Chiffre D. H. 112 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [486] 


Eine in Schleſien beſtens ein- 


geführte Schiefertafelfabril 


ſucht für dieſe Provinz einen tüchtigen, 
bei der betreffenden Kundſchaft gut 


eingeführten Agenten. 
Gefl. Offerten unter J. 8. 6143 an 
Rudolf Mofje, Berlin SW., er⸗ 
beten. 1114 


Mein u einer Stadt Nieberſchl. 


bel. gutgeh. 191 


Gaſthof u. Hote 


bin ich Willens wegen andauernder 
Krankh. ſofort zu verk. Gebäude 
maſſiv. Ein gr. Saal, ſehr ger. Neſtau⸗ 
rationslok., 9 Zim., Remiſen, Stall. 
u. . w. find vorh. Das Inv. tft gut. Pr. 
10 500 Thlr. Anzahl. 3300 ev. nach 
Uebereink. Uebern. mögl. ſofort, da febr 
viele Vergnügungen angemeldet find. 

ſind unter „Gut Heil“ poſtl. 
Landeshut i. S. zu ſenden. 


Mein Hotel mit gutem Inventar, 
Saal, großen Stallun 
Morgen Di Acker 2c., beabſichtige 
ich andrer Unternehmungen halber 
fofort billig zu verkaufen. (590) 
F. Lanck, Feſtenberg. 


Erbtheilungshalber 


ſoll ein großes Haus mit großem 
Garten, in guter rte für 260 000 
Mark verkauft werden. Offerten 
unter v. Z. 73 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Verpachtung. 
Leipzig. 

Hochf. frequentes, erſtes 

Reſtaurant 


beſter Lage, altes, gutes Geſchäft, 


4. 200,000 M. Umſatz, 


ſofort zu übernehmen, wegen 
ſchwerer Krankheit des Beſitzers, durch 
A. Fohl in Belgern a. Elbe. 


in ſeit 15 Jahren beſtehendes, mit 
guter Kundſchaft eingerichtetes 
Maler- u. Tapezier⸗Geſchäft ift 
wegen Todesfall ſofort zu verkaufen. 
fferten unter M. T. 86 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1107] 


Spedition. 


Für einen ſtrebſamen Kaufmann 
oder Landwirth bietet ſich Gelegen⸗ 
hett, ein gutes altes wohlrenommirtes 
Speditionsgeſchäft mit Neben⸗ 
branchen zur baldigen Uebernahme 
n erwerben. Anzahlung 20 Mille 

ark. Näheres durch Rudolf Moſſe, 
Breslau, unter 6. 2397, 1120] 


— 
— 
E 


E 
— — 277 — rr Pi n= — 


è s 


Beweis: 


holländ. Ca cao ist 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. 


unbedingt 


der feinste. 


ET nl nenn nn RE rel} 
Nur Blookers Caoao hat dann noch den 


natürlichen Gaoaogesohmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 
kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma 


verdunstet aber beim Aufbrühen. 


Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


feines Veilchen⸗Pulver, 
San Fornarina und Sau 
Remo, zum Parfümiren von 
Kleidern und Wäſche. Sehr 
lange nachhaltend. Fr. Kuhn, 
Parf., Nürnberg. Hier nur 
bei E. Groß, Neumarkt Nr. 42, 
und Umbach 8 Kahl. (0238 


PPO Fr re 


Feiste frische hähmische 
Fasanen, 
pr. Hahn 5,00 M., 


pr. Henne 4,00 M., 
extraschönen Astrachan. 


Caviar 


empfehlen von neuen Sendungen 


Schindler & Gude, 


9. Schweidnitzerstrasse 9. 


Reines Gänsefelt, 


das Pfund 1,20 M., 
empfiehlt (1093 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


* 
Haſen⸗Läufe, 
Paar 40 Pf., offerirt 
#Derb’s Wildhandlung, 
Kupferſchmiedeſtr. 55/56. ~ 
Feinste grosse u. schwere Ochsen- 
zungen, gesalzen u. geräuchert, 2 Stck. 
freo. Nachn. 6 M. 50Pf. Ostfr. Rauch- 
fleisch (Nagelholz) zum Rohessen, 
à Pfd. 1 M. 30 Pf. frco. Nachn. in 
Stücken von 6—9½ Pfd. [0160] 
Albert Italiener, Emden. 


Heringe, au ae 
Max Singer, Freiburgerſtr. 33. 
Neu! Neu! 


Zeitgemäß! 


Influenza 
Bitter Liqueur. 


Aus den beſten Begetabilien 
hergeſtellt, 
empfiehlt die Liqueurfabrik von 


D. Schlesinger in Lublinitz. 
Preis per ½⸗Flaſche M. 2,00 
z 3 ½% = 2 1,28 
gegen Nachnahme. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 


— — 
Epilepsie 
Fes me, fallende Krämpfe). 

as wirkſamſte bis jetzt bekannte 
Mittel gegen oige Krankheit ift 
Defehaffenpeit. Ma eleran für 
die Refa epileptiſche Auſtalt, 
die größte Deutſchlands, verſende ich 


obiges Mittel auch auswärts. [0218] |; 


enig Bemittelte zahlen ſehr geringe 


Preiſe. Man wende ſich an die 
eg zum rothen Kreuz 
i adderbaum⸗Bielefeld. 

A. MANR. 


Eine complette nene 


Laden⸗Einrichtun 


für ein Specereigeſchäft iſt billig 
zu verkaufen. [580] 

SI erbittet Hugo Lorenz 
i ri 


in eg, Bez. Breslau. 


Gowarzewo, _Bahnit. 
Anfragen an 
G. Fritsch æ Co., 


——— 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für ein feines Putzgeſchäft in 
der Provinz wird eine ſehr tüchtige 


2 
Directrice 
bei hohem Salair und — 
anſchluß per 1. Februar geſucht. 
Offerten unter N. N. 
Expedit. der Bresl. Ztg. 573] 
Für mein Putzgeſchäft fuhe per 
1. März eine tüchtige 


Directrice 
bei hohem Gehalt. (5791 
Fedor Wittner, 
Gr.⸗Strehlitz. 


oſen. 


— ` k 2 Ay 
B | Zotki’s Nachf., Freiburgerſt. 2 


5, ſ. Köch., 
Stubenmdch., Mädch. f. A. zu bald u. 15. 


Danke & Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Ein gebildeter Mann von 30 
Jahren, reſpectable Perſönlichkeit, 
welcher ſeine bish. Thätigkeit auf⸗ 
geben möchte, ſucht unter ganz beſch. 
Anſpr. irgend welche Beichaftigung, 
vielleicht als Reiſender in einem 
Artikel, welcher Branchenkenntniſſe 
nicht erfordert. Suchender bat die 
vorzüglichſten Zeugniſſe aufzuweiſen. 
Off. unter W. 83 an die Exped. der 

[1080 


Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein verh. Mann, 28 Jahre alt, moj. 
Relig., mit Caution, ſucht unter 
beſch. Anſpr. als Caſſirer, Buch⸗ 
halter oder Reiſender Stellung. 
Offerten unter B. 85 an die 
Exped der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein mit allen Zweigen der 
Speditionsbranche vollſtändig ver⸗ 
trauter 15771 


Correſpondent 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Gefällige Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen an die Exped. d. Brest. 
Ztg. unter B. B. 119. 


Für ein Stabeifen: und Eiſen⸗ 
8 Kurzwaaren⸗Geſchäft = Fr 


beſtens empfohlener [ot 


Commis 


chriſtlicher Confeſſion und der pokl 
niſchen Sprache mächtig, per ſofort 
geruht Offerten unter V. 2364 an 
zudolf Mojje, Breslau, erbeten. 


Für meine Colonialwaaren⸗- u. 
Cigarren Handlung juhe zum 
baldigen Antritt einen 5] 


Commis 


mit guten Zeugniſſen und 1 Lehr⸗ 
ling, welcher event. ſchon einige 
Zeit gelernt hat. 

Offerten C. L. 2858 poſtlagernd 
Sagan erbeten. 


Fü unfere Eolonialtwaaren- u. 
& 


Delicateſſenhandlung en gros 
en detail ſuchen wir 2 flotte 
Verkäufer und einen Lehrling. 
Gebrüder Herzberg, 
[581] Zabrze. 
Für mein Wäſche⸗ n. Herren: 
Artikel⸗Geſchäft ſuche [1088] 


einen tücht. Verkäufer. 


Heinrich Deutsch, Liegnitz. 


Für mein 


Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


2 Verkäufer 
. Fre 
der polnischen Sprache mächtig, mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche. 
J. Orzezow, 
[11 Lublinitz OS. 


Für ein bedeutendes Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft einer größeren 
chleſiſchen Provinzialſtadt wird ein 
ſelbſtſtändiger [111] 


erfäufer 
unter vortheilhaften ni 
gen geſucht. — Offerten nehmen 
entgegen Hahn & Kohn in 
Breslau. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
für mein Geſchäft, einen mit der 
Specereiwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Branche betrauten tüchtigen und 
zuverläſſigen polniſch ſprechenden 


Expedienten. 
Den Meldungen ſind gleich 3 


rüche beizufügen unter B. B.! 
a Krenzburg OS. 528 


ee e eee ee eee 
r Leitung meiner Filiale kann 
ſich ein tüchtiger, cautionsfähiger 


peceriſt, 


welcher der poln. Sprache mächtig] yy 


iſt, mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
zum Autritt per 15. Be oa 5 


melden. 
H. Kallmann, 


Kattowitz. 
—— ren NE 
Wir ſuchen per bald, eventuell] y 
1. Februar c, einen ciel 


lichen i 
Manufacturiften, 


welcher der polniſchen Sprache voll- 


t mächtig iſt. 
8 ER Verein 
Lipine 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet in 
mein 


und Ausſteuergeſchäft 
baldigſt Stellung. 
ogau. seob Peiser 
(Louis Hahn). 


Für mein Stab- und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum fo- 
115] 


fortigen Antritt einen 


Volontair. 


Koſt und Logis im Haufe. 
Boas Becher. Schrimm. 


ür meinen Sohn, Oberfecundaner, 
ſuche Oſtern c. in einem größeren 
Engros⸗ oder Fabrikgeſchäft Stellung 
als Lehrling oder Volontär. 
Offerten erbeten unter A. Z. 63 
poſtl. Poſtamt 3. [1087] 


Für mein Poſamentier⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft fude 
einen Lehrling oder Volontär. 


Neuſcheſtraße 63 
iſt die geräumige 2. Etage, aus 


6 eleganten Piecen beſtehend, per 
1. April ev. auch früher zu verm. 


Neue Schweidn.⸗Str. 5 


iſt eine herrſch. Wohnung, 1. Etage, 
4 Zimmer 2c., bald ev. Oſtern z. vm. 


— AERSEREE 


Ohlauerſtraße, 


I. en: 4 Zimmer, Zubeh., 900 Mk., 
per Oſtern, I. Gig., 2 Zimmer, Bu- 
behör, 450 Mk. per bald, III. Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, 750 Mk., per 
bald zu vermiethen. Näh. Ohlauer⸗ 


ir 
II. Etage: 6 Piecen 


113] | wo stellenweise etwas R. 


em 
Keinen-, Wäſche⸗, Bettfedern- 8½ Grad über der normalen. 


ſtraße 45, I. Etg., links. [1081] 


Carlsſtraße Nr. 40 
ift die halbe erſte Etage vom 1. April er. 
ab zu vermiethen. [1084] 


Geſucht wird per 1. April d. J. 


eine Wohnung, 


hochparterre oder I. Etage, 5 Zimmer, 
Rüde und Kedenräume es: 
niger Vorſtadt. — Offerten unter 
H. F. 120 Exped. der Bresl. Ztg. 


Nicolaiſtadtgraben 16 


iſt die halbe III. Etage, 2 Zimmer 
und Küche, per Oſtern cr. zu ver: 


miethen. 
Näheres Matthiasſtr. 93, II. 


11 Wäldchen 11 


1 Wohnung, 3 2fenſtr. Zimmer, Küche, 
Entrée, Beigel. p. b. od. Oſtern zu verm. 


Eruſtſtr. Nr. 11, 


am Ceutral⸗Bahnh., ſind Wohnungen 
von 700 bis 1400 M. zu vermiethen. 


Königsſtr. 5, 1. Et., 


Fedor Wittner, 
[578] Gr.⸗Strehlitz. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Gi f. möbl. Zimmer, jeparat. 


Eingang, zu vermiethen Herren- 
ſtraße 24, I., links. (1077 


Grünſtraße 29, 
halbe 2. und halbe 3. Etage, je 
drei Zimmer, große Küche zc., billig 
zu vermiethen. ® [1026] 


Moltkeſtraße, 
Ecke Mehlgaſſe, EL 


iſt ein großer Eckladen mit drei 
roßen Schaufenſtern und zwei 


Hi 


einere Läden bald od. fp. 3. v. 
Neue Graupeuſtr. 17 
i die halbe erſte E 


i tage (neu 
renovirt) p. bald od. 1. April er. z. verm. 


Monhauptſtr.! 6,3. Et. 


iſt eine freundliche Gartenwohnung 


i idnitzerſtr. 
mit Balcon und Gartenbenugung, „dicht au der Shweidnii a 
beitehend aus zwei 2fenſtr. Zimm., — 8 


Küche, Entrée und Zubehör per bald 
oder zum 1. il zu vermiethen. 
Preis 300 Mark. [67] 


April 1890, event. „ preis- 
werth wegen a des Geſchäfts 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


1 großer Laden 


mit ſchönem Schaufenſter, viel Neben⸗ 
räumen u. hellen Kellern Gneiſenau⸗ 
platz 3 zu verm. Näh. b. Hausmſtr. 


Antonienſtraße 33 3 


2 en ein g. Laden m. Schaufenſter, Comp- 
Etage bald zu verm. Näheres in] toir, Lichtbof und Keller billig zu 
der Conditorei daſelbſt. 1085] verm. Näheres beim Haus er. 


Zimmerſtraße 23 
d neu renov. herrſchaftliche Wohnungen zu vermietben. Hochparkerre: 

cen 5 . 1400, und: 4 en mit Beigelaß Mk. 700; 
mit Zubehör, Mk. 1000; alles helle Küchen. 10833 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Pie cen, 1. Stock, 


Neue Taſcheuſtr. 3 1 ver 1. aprit an verm. Dal. autſcher⸗ 


wohn. Stall, Remiſe. Adm. 4. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


iſt Schmiedebrücke 17/18, Ecke 
Kupferſchmiedeſtraßſ, in d. erſten 


Telegraphische Witierungsberichte vom 7. Januar. 


on der deutschen Seewarie zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
S3 2 3 
2888322 s j 
N Ort 8 2 2575| Wind Wetter. Bemerkungen. 
| 521302 
E 2 aT | i 
Hullag nmore..;ı 756 F SSw5 bedeckt, 
Aberdeen 754 1 55 wolkig. 
Christiansund 756 9 SW 3 eiter. 
Kovennagen ..| 771 7 SW 2 neblig. 
Stockhoim ....| 768 2 SW 2 beiter. 
Haparanda .. 759 WSW 2 wolkenlos. 
Petersburg. 762 2 W 1 bedeckt. 
Moskan 768 | —4 !S5W 1 bedeckt | 
Corg. Queenst.) 762 9 WSW 3 ‚wolkig. | 
Cherbourg 771 9 SSW 5 wolkig. 
E 773 7 SSW 4 ih. bedeckt. 
ar AR 770 6 WSW 6 bedeckt. Dunst 
Hamburg 775 0 SW 4 bedeckt. Dunst 
Swinemünde .. 776 6 SSW 3 bedeckt. 
Neuiahrwasser | 778 5 81 Regen. } 
Memel 773 3 WSW 4 eckt. 
1 4 7 NA i 4 880 2 wolkenlos. 
Münster 770 8 SW 1 h. bedeckt. 
Karlsrune 780 2 NO 1 wolkenlos. Reif 
Wiesbaden. 780 O} still Nebel. 
üncnen 781 —3 04 heiter. i 
Chemnitz . .. 780 7 ISW 3 wolkig | 
EE EE 777 5 88W 2 ‚bedeckt 
Wee 783 | —6 | still Nebel. | 
Bresiau......- 779 3 still bedeckt. 
Isie d’Aix 5 776 5 SSW 3 heiter. | 
Niz22-2 FE — — E 
Triest 780 10 080 1 [heiter. 


Seals für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach 

4 — mässig, 5 = frisch. 6 = stark. 7 = steil, 8 = stürmisch, 9— Sturm 
10 = starker Sturm. 11 = neftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung.“ k 

Ein barometrisches Minimum unter 749 mm liegt nordwestlich von 

Schottland und veranlasst auf den britischen Inseln starke, stellenweise 

stürmische südliehe und südwestliche Winde, während über Baiern und 

Oesterreich-Ungarn ein Maximum über 780 mm 1 In Deutschland 

ist das Wetter im Norden trübe und warm, im Süden theils heiter, 

theils neblig mit leichtem Froste. In Nord- und Mitteldeutschland, 

en gefallen ist, liegt die Temperatur 6 bis 


rtlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie 
Verangw ost e V. für das Feuilleton: J. Beoklos; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


